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Ungewollte Garantien. 


Weltpolitiſche Rundſchau 
in einer bewegten Zeit. 


Wie ſehr ſich ſeit München die Einſtellung der Staaten 
verändert hat, zeigt deutlich ihr Verhältnis zu Sowjet⸗ 
rußland. Wie man ſich erinnert, verſuchte damals Litwinow 
vergeblich, zuletzt über Waſhington Anſchluß an die euro⸗ 
päiſchen Staatsmänner zu finden. Weder Chamberlain, 
noch Daladier hielten es für zweckmäßig, Moskau in die 
Münchener Verhandlungen zu ziehen. Jetzt dagegen ſind 
London und Paris beſtrebt, Sowjetrußland in ihre 
politiſchen Kombinationen einzuſpannen. Beſonders eifrig 
in dieſer Beziehung iſt Lord Halifax. Er betont immer 
wieder, daß England bei der gegenwärtigen ſchwierigen 
Situation irgend welche ideologiſche Bedenken gegen den 
kommuniſtiſchen Bundesgenoſſen nicht hegen dürfe. 

Die politiſche Lage Englands iſt gewiß im letzten 
Menſchenalter weitaus ungünſtiger geworden. Trotz 
ſeines Sieges im Weltkriege bedeutet gerade dieſer 
Termin den Anfang vom Ende der engliſchen Vorherr⸗ 
ſchaft in der Welt. Im Weltkrieg hat die Britiſche Regie⸗ 
rung zum erſten Mal einem andern Staat, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, die Gleichberechtigung 
zur See zugeſtehen müſſen. Im Grunde genommen, iſt 
auch Japan, da ſeine Intereſſen nur im öſtlichen Teil des 
Stillen Ozeans liegen, eine England gleichberechtigte See⸗ 
macht geworden. Auch nach dem Ausbau von Singapore 
kann England im Stillen Ozean eine Japan nicht an⸗ 
nähernd gleichſtarke Flotte halten. Dazu kommt, daß 


Japan durch die Beſetzung der Strattley⸗Inſeln (nördlich 


von Borneo) die chineſiſche Südſee trotz des engliſchen 
Hongkong immer mehr zu einer japaniſchen See zu machen 
im Begriff iſt. Und weiter! Der Zufahrtsweg Englands 
nach Indien iſt durch das Mittelmeer infolge des Ausbaus 
des Italieniſchen Imperiums und der italieniſchen "Fir: 
waffe nicht wenig gefährdet, zumal auch Gibraltar, ebenſo 
wie Malta, die bisherigen Hauptſtützen dieſes Seeweges 
militäriſch entwertet ſind. Nicht zuletzt aber erſcheint der 
jungfräulichen Inſel Unangreifbarkeit durch die Luftwaffe 
gleichfalls ernſthaft in Frage geſtellt. Die Londoner Re⸗ 
gierung ſah ſich daher genötigt, ihr Bündnis zu Frankreich 
immer enger zu geſtalten, wobei es freilich der Britiſchen 


Regierung in den letzten Jahren gelungen iſt, die Führung, 


die anfangs wohl in Paris lag, in die eigenen Hände zu 
bekommen. 

Nach dem Zuſammenbruch der Tſchecho⸗Slowakiſchen Re⸗ 
publik hat daher England ſeine bisherige politiſche Linie, in 
Oſteuropa keine politiſchen Engagements zu ſuchen, bewußt 
aufgegeben. Die Britiſche Regierung hat damit die frühere 
Politik Frankreichs aufgenommen und iſt beſtrebt, durch ein 
Syſtem von Bündniſſen und Garantien ihre Stellung zu 
ſtärken. Zwar haben eine Reihe neutraler Staaten es ab⸗ 
gelehnt, ſich ihre Souveränität von England garantieren zu 
laſſen, Griechenland und Rumänien aber haben gute Miene 
zu dieſem engliſchen Spiel machen müſſen, wenngleich ſie er⸗ 
klärten, daß ſie ſich von niemandem bedroht fühlen und mit 
allen Staaten in gutem Einvernehmen leben wollen. 

Die italieniſche Preſſe beobachtet die engliſchen Schritte 
im Mittelmeer ſehr ſorgſam. So ſchrieb z. B. die Mailänder 
„Stampa“, daß die von England gewünſchte Einräumung 
der griechiſchen Häfen die Preisgabe der helleniſchen Sou⸗ 
veränität bedeuten würde. Dasſelbe gelte auch für die 
Türkei. Das Blatt hebt dabei hervor, daß gerade Italien 
die Auferſtehung dieſes Landes nach dem Vertrage von 
Seévre begünftigt habe. Der „Corriere Padano“ kommt auf 
die Meerengen zu ſprechen: „Sollte der Friede nicht erhal: 
ten bleiben können, jo müßte man bedenken, daß das italie⸗ 
niſch gewordene Albanien nicht nur als Riegel zum Adria⸗ 
tiſchen Meer, ſondern auch als Sprungbrett nach dem 
Agäiſchen und Schwarzen Meer benutzt werden könnte. Die 
kleinen Staaten haben auch mit Rückſicht auf ihr inneres 
Regime keinen Anlaß, die undankbare Rolle von Herolden 
für die europäiſchen Demokratien zu übernehmen.“ 

Daß dieſe italieniſchen Warnungen nicht unberechtigt 
ſind, zeigt eine Bemerkung der Londoner „Times“, die werr⸗ 
vollen griechiſchen Flottenſtützpunkte betrachte die britiſche 
Flotte ſchon lange als britiſches Intereſſengebiet. Und wie 
der Weltkrieg bewieſen hat, zögerte England keinen Augen⸗ 
blick, Griechenland gegen ſeinen Willen in den Krieg zu 
ziehen. 8 

Trotz dieſer italieniſchen Warnungen ſetzt London ſeine 
Bündnis⸗ und Garantiepolitik fort. Soeben hat der Eng⸗ 
liſche Botſchafter in Moskau den Auftrag erhalten, alle 
Hebel in Bewegung zu ſetzen, um Moskau für ein ſofortiges 
Militärbündnis zu gewinnen. Fürs erſte iſt, um Polen und 
Rumänien nicht abzuſchrecken, nur von einem Luftpakt die 
Rede, aber die von der engliſchen Preſſe freudig begrüßte, 
freilich inzwiſchen von der ſowjetamtlichen „Taß“ demen- 
tierte Meldung von dem Erſcheinen ſowjetruſſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe im Mittelmeer, zeigt deutlich, daß die engliſchen 
Wünſche weiter gehen. 3% 

Auch die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter iſt froh, daß 
jetzt England wegen des Bündniſſes Frankreichs mit Sow⸗ 
jetrußland keine Bedenken mehr hegt. Dafür kommt in 
der Pariſer Preſſe immer mehr die Anſicht zum Ausdruck, 
daß all die vielen engliſchen Garantien erſt dann einen 
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63. Jahrg. 


realen Wert erhalten würden, wenn dieſer Staat ſchon im 
Frieden die allgemeine Wehrpflicht einführen würde. Nicht 
mit Unrecht betont die franzöſiſche Preſſe, die Erfahrung im 
Weltkrieg habe gelehrt, daß England ſonſt wieder ein bis 
zwei Jahre gebrauchen werde, um ſeine militäriſche Stärke 
zu erlangen. So lange aber glaubt Frankreich, nach dem 
Ausfall der Tſchecho⸗Slowakei, nur auf Polen geſtützt, umſo 
weniger ſtandhalten zu können, als inzwiſchen die deutſche 
Bevölkerung auf achtzig Millionen angewachſen iſt, und 
dazu noch vierzig Millionen Italiener und möglicherweiſe 
auch fünfundzwanzig Millionen Spanier kommen werden. 
Dieſe militäriſche Maßnahme, die namentlich von Churchill 
und Eden leidenſchaſtlich befürwortet wird, möchte Cham⸗ 
berlain nur höchſt ungern durchführen, nicht zuletzt deshalb, 
weil er weiß, daß Sir John Simon der Führer der Re⸗ 
gierungsliberalen, wie im Weltkrieg keinen Augenblick 
zögern würde, wieder zurückzutreten, wenn die Einführung 
ver allgemeinen Wehrpflicht geplant würde. Ob Chamber⸗ 
lain trotzdem dieſe Maßnahme noch lange hintanhalien 
kann, iſt um ſo fraglicher, als das Heer dauernd unter 
einem chroniſchen Mangel an Rekruten zu leiden hat. An⸗ 
dererſeits iſt nicht zu verkennen, daß die Dominien bis auf 
Auſtralien, das von dem japaniſchen Alpdruck geplagt wird, 
von der von London betriebenen Einkreiſungspolitik nichts 
wiſſen wollen. Kürzlich hat erſt der ſüdafrikaniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Hertzog ſeine warnende Stimme erhoben. 
Er erklärte, daß London zwar die Dominien auf dem Lau⸗ 
fenden gehalten hätte, daß aber die britiſche Politik nicht in 
allen-Punkten von den Dominien gebilligt werde, und daß 
dieſe deshalb auch nicht durch die neuen Verpflichtungen 
gebunden ſeien, die England jetzt übernommen habe. 


Nun hat England durch feinen Sekundanten Franklin 
Rooſevelt eine weitere Unterſtützung erhalten. Selbſt in 
Amerika tauchen Stimmen auf, welche die Rooſeveltſche Po⸗ 
litik als gefährlich für den Frieden erkennen; zumal der 
Präſident offenbar daran arbeitet, die bisher beſtehende 
Neutralitätsverpflichtung in eine Politik der einſeitigen 
Unterſtützung der Demokratien abzuändern. Auch die letzte 
Note Rooſevelts, in der er ſich zum Schiedsrichter über 
Krieg und Frieden in Europa aufwerfen will, hat letzten 
Endes den Zweck, den Demokratien Hilfe gegen die autori- 
tären Staaten zu gewähren. Dieſe amerikaniſche Ein⸗ 
miſchung in europäiſche Angelegenheiten iſt um ſo bedenk⸗ 
licher, als laut einer amtlichen Mitteilung in Rom die Jah⸗ 
resklaſſen von 1901 bis 1912 zuſammen mit den Jahresklaſ⸗ 
ſen 1917/18 und einem kleinen Teil der Jahresklaſſe von 
1919 bereits einberufen ſind und damit die italieniſche 
Armee „einen imponierenden Stand“ aufzuweiſen hätte. 
Auch in Frankreich hat es Einberufungen gegeben. Wenig⸗ 
ſtens hat Daladier auf die Frage einiger Preſſevertreter ge⸗ 
antwortet: „Muſſolini macht vielleicht großes Aufſehen von 
den Maßnahmen der Italiener, in Frankreich werden dieſe 
Maßnahmen ſchweigend getroffen.“ 

Dieſe beiden offiziellen Meldungen aus Rom und Paris 
beweiſen, wie geſpannt die europäiſche Lage ſchon vor dem 
Eingreifen Rooſevelts war. Eine Entſpannung der politi⸗ 
ſchen Situation iſt vermutlich erſt nach der von der ganzen 
Welt mit größter Aufmerkſamkeit erwarteten Reichstags⸗ 
rede des Führers zu erwarten, die für den 28. April an⸗ 
gekündigt iſt. . 


Axel Schmidt. 


Adolf Hitlers 50. Geburtstag. 


Das deutſche Volk gratuliert dem Führer. 


Die feierlichen Veranſtaltungen aus Anlaß des 50. Ge⸗ 
burtstages Adolf Hitlers hatten bereits am Tage vor⸗ 
her ihren Auftakt genommen. Nachdem am Mittwoch die 
beförderten SS⸗Junker der SS-Junferihule Braun⸗ 


ſchweig dem Führer vorgeſtellt worden waren und Reichs⸗ 


miniſter Dr. Göbbels über alle deutſchen Sender eine 
Anſprache gehalten hatte, in der er die Perſönlichkeit Adolf 
Hitlers, ſeinen Weg und ſieghaften Aufſtieg gegenüber einer 
Welt von Feinden ſchilderte, fand das Feſtprogramm am 
Abend ſeinen erſten Höhepunkt mit der Gratulation des 
Führerkorps der NS D A P. 


Im Moſaikſaal der Neuen Reichskanzlei. 


In der Moſaikhalle der Neuen Reichskanzlei war 
am Vorabend des Geburtstages Adolf Hitlers das Führer⸗ 
korps der Bewegung angetreten, 1600 Männer, die als 
politiſche Leiter oder Führer von Formationen die Träger 
und Garanten der nationalſozialiſtiſchen Idee ſind. Größte 
Stille herrſchte in dem Saal, als Rudolf Heß das 
Führerkorps der Bewegung dem Führer meldet. 


Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß 
führte dabei u. a. folgendes aus: 

Im Namen Ihrer politiſchen Führerſchaft und 
ſomit im Namen des ganzen deutſchen Volkes darf ich 
Ihnen aus tiefem Herzen Glück wünſchen zu Ihrem 50. Ge⸗ 
burtstage — zu dem Tage, der eines der ſchönſten 
Feſte der Nation iſt. über allen anderen Empfindun⸗ 


gen beſeelt uns heute die erneute Bitte an den Höchſten, daß 


er Sie uns Deutſchen weiterhin geſund erhalte und daß er 
Ihnen noch lange die Kraft gebe zur Ausübung Ihres ſo 
ſchweren Amtes. Wir bitten ihn, daß er Ihrem Wirken wei⸗ 
ter ſeinen Segen leihe, den Segen, den er unſerem Volke 
gab, nachdem Sie, mein Führer, es würdig gemacht haben 
dieſes Segens. : 

Durch Sie hat die Vorſehung das Wunder vollzogen, 
auf das Millionen Deutſcher allein noch hofften zur Erret⸗ 
tung Deutſchlands. Durch Sie, mein Führer, iſt Deutſch⸗ 


GETESTET: SE LE GREEN RER 


Ir. Rohnert 
beim Geburtstagsempfang des Führers. 


Bromberg, 20. April. (Eigene Meldung.) Wie 
aus dem von der reichsdeutſchen Preſſe veröffentlichten 
Tagesprogramm für die Geburtstagsfeier des Führers 
hervorgeht, iſt als Abſchluß der Veranſtaltungen und Be⸗ 
ſuche ein Empfang von Vertretern der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa vorgeſehen. Der Vorſitzende der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, Dr. Hans Kohnert, hat ſich zur 
Teilnahme an dieſem Empfang in der Reichskanzlei geſtern 
nach Berlin begeben. Er wird heute um 18.30 Uhr zu⸗ 
ſammen mit dem Obmann der Deutſchen Volksgemeinſchaft 
Rumäniens, Fritz Fabritins, und mit dem früheren 
Abgeordneten im eſtländiſchen Parlament, Dr. Werner 
Haſſelblatt, dem Führer und Reichskanzler perſön⸗ 
lich die Glückwünſche der außerhalb der Reichsgrenzen 
wohnenden Deutſchen in Europa übermitteln. 


les frei geworden. Durch Sie iſt es ſtark geworden. Dank 
* 


rer ſreht es wieder gleichberechtigt neben den anderen 


großen Nationen. i 
Mit einem Mut, der nur wenigen Männern in der Ge⸗ 


ſchichte eigen geweſen, ſind Sie den ſchweren Weg gegangen, 


den Sie für Deutſchland gehen mußten. Mit einem Mut 
ohnegleichen haben Sie jene Entſchlüſſe gefaßt und durch⸗ 
gehalten, die Sie als notwendig erkannten für Leben und 
Zukunft unſeres Volkes. 

Dem Mutigen hilft Gott: Gott aber gibt auch 
demjenigen Mut, dem er helfen will und durch den er ein 
Volk retten will. Dank Ihres Mutes werden auch künftig 
— das iſt unſer Glaube — alle Anſchläge auf die Freiheit 
und Sicherheit unſeres Volkes zunichte werden. 

Und ſelbſt, wenn die Hetzer in der Welt es zum 
Außerſten treiben ſollten, ſo haben wir den uner⸗ 
ſchütterlichen Glauben, daß ſich ihr Beginnen letztlich doch 
gegen fie ſelbſt richten wird, fo wie es bisher immer 
wieder geſchehen. So wie es geſchehen iſt im innerpolitiſchen 
Kampf, ſo wie es geſchehen iſt im außenpolitiſchen. Dieſen 
Glauben gibt uns, mein Führer, Ihre in langen Jahren 
bewieſene ſichere und entſchloſſene Führung. Es gibt uns 
dieſen Glauben aber auch die durch Sie geſchaffene mili⸗ 
täriſche Stärke des Reiches, vereint mit der allein 
durch Sie geweckten ſeeliſchen Kraft der deutſchen Nation, 
die aus den Augen der Menſchen unſeres geeinten Volkes 
Ihnen entgegenſtrahlt. 

Bevor Sie, mein Führer, das Geſchick Deutſchlands in 
Ihre ſtarken Hände nahmen, war unſer Volk auf dem 
Wege, der im Untergang enden mußte. Sie aber haben 
einen Weg beſchritten, auf dem Sie es hochriſſen und ſein 
Schickſal beſtimmten für Jahrtauſende der Geſchichte. Sie 
haben die Verbindung geſchaffen zwiſchen den Großen der 
Vergangenheit, einer lebensſtarken Gegenwart und der 
werdenden Zukunft unſeres Volkes. Sie haben die deutſche 
Geſchichte unſerer Tage wieder verknüpft mit dem Geiſt 
und dem Wollen der großen Deutſchen einer vergangenen 
Zeit — und der Geiſt dieſer Großen iſt mit Ihnen! 

Deſſen eingedenk darf ich im Namen der Bewegung ver⸗ 


gilbte Blätter Ihnen übergeben, die einſt die Hand eines 


der bedentendſten Geſtalter dentſchen Schickſals berührte, die 


ſeine Schriftzüge tragen, die von feinem Geiſte uns über⸗ 


mitteln. Fünfzig Briefe Friedrichs des 
Großen gibt die Bewegung in Ihren Beſitz und da⸗ 
mit in den Beſitz der deutſchen Nation! 


Mein Führer! Für alles das, was Sie Deutſchland und 


uns gegeben haben, vermögen wir, Ihre Führerſchaft, Ihnen 
fo wenig zu danken wie das ganze deutſche Volk es Ihnen 
zu danken vermag. Die Millionen unſeres Volkes würden 
gern jeden Wunſch von Ihrem Geſicht ableſen und ihn er⸗ 
füllen, wenn ſie es nur vermöchten. Eines aber können ſie, 


können wir alle und werden wir alle tun: Wir werden in 


Treue den ſchweren Weg, den Sie gehen, mein Führer, 
dadurch zu erleichtern verſuchen, daß wir Ihnen folgen in 
immerwährender Bereitſchaft, in ſtets neuer, reſtloſer Hin⸗ 
gabe an Ihr Werk. ml U 


Das Geſchenk der Partei: 
50 Briefe Friedrichs des Großen 


Berlin, 20. April. (DRB) Das im Rahmen des ſeier⸗ 
lichen Glückwunſchaktes der NSDAP in der Neuen Reichs⸗ 


kanzlei vom Stellvertreter des Führers Rudolf Heß dem 


Nundſchun 


Führer überreichte Geſchenk der Partei beſteht aus einer 
Sammlung von 50 Briefen Friedrichs des 
Großen. 


Die Briefe find aus Privatbeſitz erworben worden und 
gehen durch den Geſchenkakt in den Beſitz des Führers über. 
Es handelt ſich um eine Auswahl ſolcher Briefe, in denen 
Friedrich der Große ſeine Gedanken, Pläne und 
Sorgen unmittelbar zum Ausdruck bringt. Sämtliche 
Briefe ſind in deutſcher Sprache geſchrieben. 


Die Überreichung dieſer einzigartigen Sammlung er⸗ 
folgte in einem kunſtvoll gearbeiteten Bande. Auf dem 
erſten Blatt ſtehen als Widmung die Worte: „Dem Führer 
zum 50. Geburtstag — 20. April 1939 im Namen ſeiner 
Bewegung — Rudolf Heß.“ 


Berlins Baugeſchichte auf 207 Tafeln. 

Wie alle anderen deutſchen Gaue ſo überreichte auch der 
Gau Berlin der NS D A P dem Führer zu feinem 
50. Geburtstag ein Geſchenk: ein einmaliges Werk über die 
Baugeſchichte Berlins, das — auf eine Idee von Staats⸗ 
ſekretär Hanke zurückgehend — einen überblick über die 
architektoniſche Entwicklung der Reichshauptſtadt von der 
Zeit des Großen Kurfürſten bis in die letzten Vorkriegs⸗ 
jahre gibt. Es trägt den Titel „Berlin, drei J ab Ts 
hunderte Baugeſchichte“ und beſteht aus einem 
ſtarken Textband und ſieben großen Kaſſetten mit 
insgeſamt 207 Tafeln. Als Ganzes ſtellt es das um⸗ 
faſſendſte Werk dar, das je über das bauliche Werden der 
Stadt Berlin geſchrieben wurde. . 


Berühmter Tizian als Geſchenk für den Führer. 


Reichsminiſter Funk hat dem Führer das Gemälde 
„Venus vor dem Spiegel“ des großen venezianiſchen 
Meiſters Tizian als Geburtstagsgeſchenk der Reichs⸗ 
bank überreicht. 


Adol; Hitler weiht die Iu⸗Weſt⸗Achſe. 


Epalier von Millionen. 


Millionen Berliner jubelten am Mittwoch abend dem 


Fuhrer zu, als er am Vorabend feines 50. Geburtstages der 


neuen Prachtſtraße der Reichshauptſtadt, der O ſt⸗ 
Weſt⸗Achſe, die Weihe gab. Auf einer triumphalen Fahrt 
über die in einem märchenhaften Lichtzauber erſtrahlende 
Feſtſtraße entbot ihm die Hauptſtadt des Großdeutſchen 
Reiches ihren ſtürmiſchen Geburtstagsgruß. 

Mit der Eröffnung des erſten großen Abſchnittes der 
Oſt⸗Weſt⸗Achſe dokumentierte ſich die Neugeſtaltung der 
Reichshauptſtadt in großartiger Weiſe. Dieſe neue reprä- 
ſentative Verkehrsſtraße Berlins, vom Adolf Hitler⸗Platz 
bis zum Brandenburger Tor läßt ahnen, wie der grondioſe 
Plan des Führers Berlin einſt zur wirklichen und wahren 
Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches machen wird. 

Die ſieben Kilometer lange Oſt⸗Weſt⸗Achſe flan⸗ 
kiert zu beiden Seiten ein eherner lebendiger Wall: es iſt 
das Millionenſpalier der Berliner Bevöl⸗ 
kerung. Ein ungeheuer eindrucksvolles Bild, dieſe un⸗ 
überſehbare Kette frohgeſtimmter und dankerfüllter Men⸗ 
ſchen, die ſich zu der einzigartigen Huldigung Adolf Hitlers 
vereint haben; Menſchen im Arbeitskleid, in feſtlichen Ge⸗ 
wändern oder den Uniformen der nationalſozialiſtiſchen 
Gliederungen. Die erwartungsfrohe Stimmung läßt dieſes 
gewaltige Spalier zu einem einzigartigen Bande der $ ude 
und Gemeinſchaft zuſammenſchließen. Muſikzüge ſpielen 
alte Kampflieder der Bewegung, die von der Menge auf⸗ 
genommen und begeiſtert mitgeſungen werden. 

Unbeſchreiblich war der In bel der dicht gedrängten 
nach Hunderttanſenden zählenden Menſchenmenge, als der 
Führer im Auto durch die Lichtſtraße Berlins fuhr. 

Die Veranſtaltungen am Mittwoch fanden ihren Ab⸗ 
ſchluß mit einem Zapfenſtreich und der Huldigung 
„ die durch den Nundfunk übertragen 
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der Morgen des 20. April iſt angebrochen. 


War der Vorabend dem erſten Gruß der Partei und 
ihrer Führerko rps an Adolf Hitler vorbehalten, fo ſteht der 
heutige Tag im Zeichen des prächtigen militäriſchen 
Schauſpiels, der traditionellen Parade der deutſchen 
Wehrmacht vor ihrem Oberſten Befehlshaber. 
Schon in den früheſten Morgenſtunden dröhnt der 
ſchwere Marſchtritt der Kolonnen, rattern die Fahrzeuge der 
motorifierten Einheiten, die in die befohlenen Aufmarſch⸗ 
ſtellungen rücken. 

Berlin iſt an dieſem Tage früh erwacht. Das Feſt⸗ 
gewand der Stadt, an das noch geſtern letzte Hand gelegt 
wurde, bietet heute einen überwältigenden Anblick. Freudig 
geſtimmte Menſchenmaſſen durchziehen ſchon zu früher 


Stunde die Straßen, um am Wilhelmsplatz dem Führer 


einen erſten Geburtstagsgruß darzubringen oder an der 


Parade⸗Straße einen günſtigen Platz zu finden. 


Sieben Uhr auf dem Wilhelmplatz. Dieſer traditionelle 


Kundgebungsplatz, der noch bis in die Nacht hinein wider» 


hallte von den ſtürmiſchen Huldigungen der Berliner, bietet 
am Donnerstag früh bereits wieder ein frohbewegtes Bild. 
Eine erwartungsfrohe Menſchenmenge, die von Minute zu 
Minute anwächſt, und bald den weiten Platz bis in den 
letzten Winkel füllt, drängt ſich hier zuſammen, um das 
Schauſpiel der Anfahrt der Gratulanten zu erleben und dem 
Führer bei ſeiner Abfahrt zur Parade der Wehrmacht einen 
herzlichen Geburtstagsgruß darzubringen. Belebt wird 
das Bild durch die farbenfrohen Volkstrachten von Buben 


und Mädeln aus allen deutſchen Gauen, die nach Berlin 


gekomemn find, um dem Führer einen Gruß der Landvolk⸗ 
jugend zu entbhieten. Mit den bunten Miedern, den weiten 
faltigen Röcken und den herrlichen Körben mit friſchen 
Frühlingsblumen bietet die Jugend ein luſtiges lebens⸗ 
frohes Bild. Auch Pimpfe und Jungmädel haben ſchon zu 
dieſer frühen Stunde ſich eingefunden und brennen darauf, 
ihre Geburtstagsſträußchen dem Führer geben zu dürfen. 


Geburtstagsſtändchen 
des Muſikkorps der Leibſtandarte. 


Das Muſikkorps der Leibſtandarte iſt im 
Garten der alten Reichskanzlei angetreten, um, wie alljähr⸗ 
lich, dem Führer ein Geburtstagsſtändchen darzubringen. 
Mit ſchmetternden Fanfaren erklingen die Rhythmen der 
Marſchmuſik. Lächelnd dankt der Führer, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich der Reichsführer 88 und Chef der deutſchen Polizei 
Himmler und der Kommandeur der Leibſtandarte Sepp 
Dietrich befinden, für dieſen Gruß ſeines Schwarzen 
Korps 


. 


Das Bündnis mit Polen 


g iſt der Grundſatz der Politit 
der Franzöſiſchen Regierung. 


Aus Paris wird dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
gemeldet: 

Außenminiſter Bonnet erſtattete am Mittwoch in der 
Außenkommiſſion einen ausführlichen Bericht über die 
internationale Lage. Im beſonderen beſchäftigte 
er ſich mit ſeinen mit der Engliſchen Regierung geführten 
Beſprechungen und betonte, daß auf ſeine Initiative hin in 
der letzten Zeit verſchiedene Abkommen abgeſchloſſen 
worden ſeien, die das Ziel verfolgten, den Frieden in Eu⸗ 
ropa zu organiſieren. Mit beſonderem Nachdruck hob Außen⸗ 
miniſter Bonnet hervor, daß Frankreich ſein Bünd⸗ 
nis mit Polen als einen der fundamentalen Grundſätze 
ſeiner Außenpolitik betrachte. Er wies darauf hin, daß die⸗ 
ſes Bündnis nach dem Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommens vom 6. Dezember vorigen Jahres beſtätigt worden 
ſei. Frankreich habe daher mit der größten Befriedigung 
die Nachricht von dem Abſchluß der polniſch⸗engliſchen Ver⸗ 
einbarungen aufgenommen. 

Miniſter Bonnet unterſtrich dann die Bedeutung der 
mi. Rumänien abgeſchloſſenen Abkommen und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß in der nächſten Zeit die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und der Türkei eine Er⸗ 
weiterung erfahren würden. Was die Somjetunion anbe⸗ 
lange, ſo würden Verhandlungen geführt, um von ihr die 
Garantie einer Hilfe für die ihr benachbar⸗ 
ten Staaten zu erlangen. Dieſe Verhandlungen dürf⸗ 
ten, ſo meinte Bonnet bald von einem Erfolg gekrönt ſein. 
Schließlich ſchnitt der franzöſiſche Außenminiſter auch die 
Frage der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Beziehungen 
an und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie binnen kurzem 
zu einer befriedigenden Löſung aller Fragen führen wür⸗ 
den, die noch in der Schwebe ſind. 


RR ETERBEIRRUTSTETERBIELUT TEL EETTEERETKEUIT ENTF TIEREN ESTEEN 
Gedentitunde am Ehrenmal. 


Ausländiſche Ehrengäſte in Berlin. 


tag als Vertreter General 

der heldenmütige Verteidiger des Alkazar von 

„General Moscardo, ſowie einige andere Dele⸗ 
zum Geburtstag des Führers 


I 


Ehren der deutſchen Weltkriegsgefallenen nieder. 

Von ttolieniſcher Seite find der Generalſtabschef der 
italieniſchen Armee, General Foriani, der erſt kürzlich 
in Innsbruck mit Generaloberſt Keitel zuſammengekroffen 


wurden bei ihrer Ankunft in Berlin vom Stabschef Lutze 
und Generalmajor Seiſert begrüßt. 

Weiter traf in Berlin die ungariſche Delegation 
mit dem Präfidenten des ungariſchen Abgeorödnetenhauſes 
und früheren Miniſterpräſidenten von Daranyi und dem 
früheren Miniſterpräſidenten Imredy ein. Weiter gehört 
ihr der Ungariſche Geſandte in Berlin Sztojoy aon. 
Japan iſt durch den Botſchafter in Berlin, Aſhi ma, 
den Botſchafter in Rom, Shiratoi, und den Geſandten in 
Burgos, Faro, vertreten. 

Aus Bulgarien find der Präſident der Sobranje, 
Moſchanoff, Finanzminiſter Bojiloff, 
ker Kochuaroff, Generalſtabschef Hadjitgetoff, der 
Chef der Kriegsmarine, Konteradmiral Warikletſchkoff, der 
Chef der Luftwaffe, Oberſt Boideff, und der Oberbürger- 
meiſter von Sofia, Iwanoff, eingetroffen. 

Rumänien iſt durch den Außenminiſter Gafenen, 
den Berliner Gefandten Crutzeſen und Vajda Woi⸗ 
wod vertreten. g 

Die griechiſche Abordnung ſteht unter Führung 
von Generalgouverneur Drines und Juſtizminiſter Tom⸗ 
bokopulos. ! 

Für die Türkei find die Generale Asmi Guen⸗ 
dus und Ali Fuah in Berlin eingetroffen. 

Aus dem Protektorat ſind außer dem Reichsprotek⸗ 
tor Freiherrn von Neurath auch Staatspräſident 
Dr. Hacha und Miniſter Hawelka zu den Geburtstags⸗ 
feierlichkeiten nach Berlin gekommen. ; 

Die ſlowakiſche Delegation ſteht unter Führung 
des ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Tiſo. 

Ein beſonders intereſſanter Gaſt iſt auch der britiſche 
General Fuller, der die britiſche Delegation 
führt. Er iſt im Weltkriege bekannt geworden als Komman⸗ 
deur der britiſchen Tankwaffe und hat nach dem Kriege eine 
Reihe bemerkenswerter Bücher geſchrieben, 
Deutſche übertragen worden ſind. 

Endlich traf auf dem Stettiner Bahnhof die ſchwe⸗ 
diſche Delegation unter Führung von General 
Dechamps ein und auf dem Bahnhof Friedrichſtraße die 
litauiſche Delegation, an deren Spitze der Ober⸗ 
kommandierende der litauiſchen Armee General Raſch⸗ 
tikis ſteht. 

Weiterhin ſind folgende Ehrengäſte eingetroffen: Aus 
Belgien Generalleutnant Deffontaine, aus Bolivien 
die Generale Quintanilla und Bilbao, aus Braſilien der 
Sohn des Staatspräſidenten Dr. Vargas, aus Dänemark 
der Befehlshaber des Heeres, Kommandeur der Luftwaffe 
Generalleutnant With, und der Chef der Marine, Vize⸗ 
admiral Rechnitzer, aus Eſtland General Reek, aus 
Finnland Miniſter Hynninen, aus Jugoſlawien der 
Kommandant der Luftſtreitkräfte, Generalleutnant Jankovic, 
aus Lettland der Chef des Armeeſtabes, General Hart⸗ 
manis, ans den Niederlanden das Mitglied der Regie⸗ 
rung von Niederländiſch⸗Indien, Dr. Visman, aus Nor⸗ 
wegen General Laake, aus Portugal der ſtellvertre⸗ 
tende Direktor im ſtaatlichen Propagandaſekretariat, An⸗ 
tonio d' Eca de Queiroz, aus Siam Prinz Chintana 

yara.. } 


Zwölf Millionen RM für die Geſundheits fürſorge 


Anläßlich des 50. Geburtstages des Führers hat das 
Reichsverſicherungsamt einen Sonderbetrag von 12 Mil: 
lionen RM den Trägern der ſozialen Rentenverſicherung 
zur Verwendung für Zwecke der Geſundheitsfür⸗ 
forge freigegeben. Neben den bisherigen gewaltigen Auf⸗ 
wendungen der Sozialverſicherung ſoll der für das Jahr 
1939 beſtimmte Sonderbetrag insbeſondere der Stärkung 
und Ertüchtigung der Jugend, namentlich auch der Zahn⸗ 
pflege der Jugendlichen im vormilitäriſchen Alter, ſowie der 
Förderung der Pflege von Mutter und Kind dienen. 


die auch ins 


Handelsmini⸗ 


engkiſcher ang fvanzöffſcher Batter Aber eue aneh en 


Din Spanien entſchieden zurück. 


Gafencu vom Führer empfangen. 


Berlin, 20. April. (DNB) Der Führer empfing om 
Mittwoch mittag in Gegenwart des Reichsminiſters des 
Auswärtigen von Ribbentrop den Königlich rumänitchen 
Außenminiſter Grigore Gafencu in der neuen Reichs⸗ 
kanzlei zu einer längeren Ausſprache. Bei der An⸗ und Ab⸗ 
fahrt erwies dem rumäniſchen Außenminiſter eine Ehren⸗ 
wache des Heeres unter Führung eines Offiziers militäriſche 
Ehrenbezeugungen. Vorher hatte Außenminiſter Gafencu 
am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz niedergelegt. 

Am Mittag gab Reichsaußenminiſter von Ribbentrop zu 
Ehren ſeines rumäniſchen Gaſtes ein Frühſtück im kleinen 
Kreiſe in ſeinem Hauſe in Dahlem. 


Gafencu bei Göring. 


Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring empfing 
Per Mittwoch nachmittag den rumäniſchen Außenminiſter 
neu. 


Die Friſt bis zur Führerantwort. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Adolf Hitler hat den Reichstag als Plattform 
für die Beantwortung der Botſchaft des amerika⸗ 
niſchen Präfidenten Rooſevelt gewählt. Daraus geht 
hervor, daß ſich der Führer in ſehr grundſätzlicher Weiſe mit 
der Tendenz des Rovſeveltſchen Manifeſtes auseinander: 
ſetzen will. Nur bei beſonders wichtigen Anläſſen und 
großen politiſchen Ereigniſſen pflegt Adolf Hitler ſich des 
Reichstages als Sprachrohr für die Welt zu bedienen. Auch 
am 28. April wird er vor dieſem Gremium zur Welt 
ſprechen, um die Antwort des deutſchen Volkes auf die als 
wohlberechnetes Propagandamanöver in Deutſchland er⸗ 
kannte Botſchaft des amerikaniſchen Präſidenten nicht ſchul⸗ 
dig zu bleiben. Die Abgeordneten des im vorigen Jahre erſt⸗ 
malig vom großdeutſchen Volk gewählten Reichstages reprã⸗ 
ſentieren als Vertreter aller Stämme und Stände das 
80⸗Millionen⸗Volk der Deutſchen. In der reichsdeutſchen 
Preſſe wird darauf hingewieſen, daß es deshalb kein wirk⸗ 
ſameres Forum für eine Antwort an Rovoſevelt geben könne. 
Wie ſtets vor Reden des Führers verzichtet indeſſen die 
reichsdeutſche Preſſe völlig darauf, über den Inhalt der an⸗ 
gekündigten Erklärung vor dem Reichstag irgendwelche Ver⸗ 
mutungen anzuſtellen. 

Wohl nicht ohne Grund hat Adolf Hitler den Termin für 
die Reichstagsſitzung nicht, wie es bei anderen Gelegen⸗ 
heiten wiederholt geſchah, auf einen ſehr nahen Zeitpunkt 
e eee el eine weniger furze 

rift eingehalten. E demnach offenbar auf das 
Moment der Überraſchung, um dafür 3 we zu 
haben, die iuter nationale Lage ſorgfältig zu 
prüfen, ſich mit den Freunden Deu zu beraten 
und vielleicht auch die Ergebniſſe gewiſſer diplomatiſcher 
Aktionen der Gegner, von denen ſich öte Polttir Deutſchlands 
mehr oder weniger betroffen fühlt, abzuwarten. Man ſcheint 
in Berlin mit der Möglichkeit zu rechnen, daß vor allem ſtber 
die Rolle, die im Einkreiſungsſyſtem der Weſt⸗ 


mittelbar bevorſtehende Aktion des Reiches in Danzig wie 
auch über angebliche militäriſche Abſichten der Achſenmächte 


Rooſevelt will auch im Konflikt 
des Fernen Oſtens vermitteln? 
Unter Berufung amerikaniſche Quellen berichtet die 
japaniſche Zeitung „Aſahi Schimbun“, daß Rooſevelt 
in einer an Japan ge beſonderen Botſchaft feine 
Vermittlung zur Einberufung einer Konfereng der am 
Fernen Oſten intereſſierten Staaten vorzuſchlagen gedenke. 
Im Zuſammenhang mit der Überführung der Leiche des in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika verſtorbenen 
Japaniſchen Botſchafters Saito, ſowie in Anbetracht der ver⸗ 
änderten Taktik in den Beziehungen mit Japan habe 
Rooſevelt das Telegramm nach Japan nicht gleichzeitig mit 
den Telegrammen an Muſſolini und Hitler abgeſandt. Die 
Botſchaft für Japan ſei in den letzten Tagen des April zu 
erwarten. Das Blatt vertritt den Standpunkt, daß Japan 
dieſen Vorſchlag ablehnen werde. 


Territoriale Zugeſtändniſſe 
der Balkanſtaaten zugunſten Bulgariens? 


Die polniſche Preſſe meldet aus London: 

Nach Informationen aus Belgrad ſollen JIugoſla⸗ 
wien, Rumänien, Griechenland und die Türkei 
zu einem Einvernehmen gelangt ſein, auf Grund deſſen ſie 
beabſichtigen, Bulgarien die Rückgabe gewiſſer 
Gebiete anzubieten. Bulgarien hätte als Gegenleiſtung 
dem Bal kanbund beizutreten. Ingoſlawien bietet ein 
Gebiet an, das von 20 000 Bulgaren bewohnt iſt, Rumänien 
ſieben Dörfer in der Dobrudſcha, die Türkei einige Gemein: 
den in der Gegend von Adriauopel und Griechenland eine 
Freizone im Hafen von Saloniki. Bis jetzt iſt dieſe Wel⸗ 
dung noch nicht beſtätigt morden. 


Befeſtigung des Hafens non Suez? f 
Kairo, 20. April. ((Den) Wie die Zeitung Hawabis“ 
meldet, beſteht die Abſicht, den Hafen von Suez, trotz 
dem dieſer in das neutrale Gebiet fällt, zu einem Flot⸗ 
ten⸗ und Militärſtützvunkt auszubauen. Die 
Sueßkanal-Geſellſchaft, die bekanntlich faſt ganz unter engli⸗ 
ſchem Einfluß ſteht, habe ſich Bereit erklärt, einen Kyſten⸗ 
anteil zu ſtbernehmen. 


Wettervoransſage: 
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Veründerlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. April 1939. 


Krakau — 282 (— 2,80), Zawichoſt + 1,60 (+ 1,89, Warſchau 
+12 (. 1,25), Plock 4. 1.14 (+ 1.19), Thorn + 1.49 ( 1.57 
Fordon + 1,56 (+ 1,67, Culm + 1,42 (+ 1,50), Graudenz ＋ 1,68 
(+ 1,79), Aurzebrat + 19 (+ 209),  Piedel T 1,32 (+ 1,59) 
Dirſchau ＋ 1,43 ( 1,68), lage + 2,44 (+ 2,42), Schiewenhorſt 
＋ 2,60 (. 2,54). 

(In Klammern die Meldung des Vortages). 


SF 


Berlehrsminiſter Juljuſz Ulruch: 


Polen glaubt nur an die eigene Kraft! 


Am 16. April hielt der polniſche Verkehrs⸗ 
miniſter Julinſz Ulruch in ſeiner Eigenſchaft als 
Abgeordneter, der ſein Mandat im Poſener 
Wahlkreis Oſtrowo erhalten hatte, auf einer 
Verſammlung des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung in dieſer Stadt eine Anf v rache, in der 
er u. a. folgendes ausführte: 


Noch vor einigen Wochen war der europäiſche Horizont 
verhältnismäßig klar, und niemand konnte ahnen, daß ſo 
ſchnell ſich dunkle Wolken über dem Horizont zuſammen⸗ 
ballen würden. Heute aber ſtehen wir vor einer neuen 
Lage. Niemand kann garantieren, ob wir uns nicht am 
Vortage eines Krieges befinden. Seit Jahrhunder⸗ 
ten geſchahen auf polniſchem Gebiet große Dinge. Auf dieſer 
Erde wurden Schlachten geliefert. Eigene und fremde 
Armeen marſchierten durch unſer Land. Wir wiſſen gut, daß 
aus dieſen Kämpfen die Republik nicht immer ſiegreich her⸗ 
norgegangen iſt, wir wiſſen aber auch, welche Elemente für 
unſere Stärke und unſere Schwäche maßgebend waren, und 
wir werden aus den Erfahrungen der Vergangenheit die 
richtigen Schlüſſe ziehen können. Wir wiſſen auch wohl, ge⸗ 
ſchichtlich genommen, daß wir unſer Los in dieſer 
großen Lotterie nicht verlieren können. In 
unſerem Volk ſteckt die Freiheitsliebe und die Anhänglichkeit 
an die väterliche Scholle. Darüber find ſich auch unſere 
Feinde klar. 

In der langen Zeit unſerer Geſchichte waren wir nie⸗ 
mals ein Eroberungsvolk. Polen verfolgte in der Zeit der 
größten Entwicklung ſeiner Macht niemals den Weg der 
Unterjochung und Unterdrückung, ſondern den der Verſtän⸗ 
digung mit anderen Völkern. Unſer Ziel iſt die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens. Alle wiſſen, daß gerade 
wir die Bedingungen einer friedlichen Entwicklung Oſt⸗ 
europas geſchaffen haben, indem wir Nichtangriffs⸗ 
pakte mit unſeren Nachbarn abſchloſſen. Aber wehe dem, 
der leichtfertig unſeren Friedenswillen kommentieren wollte! 
Wehe demjenigen, der von uns auch nur denkleinſten 
Teil unſeres Eigentums fordern ſollte, denn wir 
werden ihn niemand und niemals geben. Polen 
ſucht mit niemandem Streit und wirft auch niemandem den 
Fehdehandſchuh hin. Sollte es aber zu einem Konflikt 
und zu einem Kriege kommen, fo wird ber Steg unſer 
ein. Daran glauben heute Millionen von Polen, und fie 
ſtützen ihre Überzeugung auf zwei Vorausſetzungen: daß die 
Polen nur an die eigenen Kräfte glauben und auf das 
eigene Schwert vertrauen, ſo daß keine fremde Kraft, 
die ſich auf Übermacht und Gewalt ſtützt, niemals dauernd 
triumphieren kann. Es gibt wenige Länder, in denen 
jedes Dorf im Notfalle eine Feſtung werden 
könnte. Das polniſche Volk Hat feine Periode des Unter⸗ 
ganges und der Unfreiheit erlebt; es hat den Kelch der Er⸗ 
niedrigung bis zur Neige geleert und wird daher auch im⸗ 
ſtande ſein, ſeine Freiheit zu verteidigen, ſofern ſich irgend 
jemand erkühnen ſollte, ſie jemals zu bedrohen. Wir glau⸗ 
ben an den endgültigen Triumph der geſchicht⸗ 
lichen Gerechtigkeit, da wir an uns ſelbſt ihre wun⸗ 
derbare Wirkung erlebt haben. Wir glauben an den end⸗ 
gültigen Sieg der moraliſchen Elemente, da 
das polniſche Volk in ihrem Dienſt ganze Jahrtauſende über 
geſtanden hat. Wir glauben, daß nur un v eränderliche 
Werte des Geiſtes dauernd die Menſchheit regieren 
können, da wir die Niederlage derjenigen geſehen haben, die 
ihnen untreu geworden ſind. Wir glauben, daß es gerade 
uns gegeben. tft, die höchſten Elemente zu repräſentieren, 
die in anderen Ländern mit Füßen getreten wurden. Unſer 
Schwert, auf das wir mit Stolz ſchauen, verteidigt nicht 
allein eee eee eee Grenzen, ſondern auch die heiligſten 


Irland bleibt im Kriegsfalle neutral. 


Aus Belfaft wird gemeldet, daß der iriſche Miniſter⸗ 
präſidout de Balera am Sonntag eine Rede gehalten hat, 
in welcher er darauf hiuwies, daß Irland für den Fall eines 
Krieges, in den Großbritannien verwickelt ſein könnte, 
neutral bleiben werde. 

Dieſe Erklärung hat in Londoner politiſchen Kreiſen 
naturgemäß eine hüöchſt ungünſtige Aufnahme gefunden. 
Der Führer von Nordirland Lord Craigavon hat in 
Ulſter auf dieſe Rede geantwortet. Er betonte, daß die von 
de Valera eingenommene Haltung als Niederträchtig⸗ 
keit bezeichnet werden müſſe, ſchon allein deswegen, weil 
die Engliſche Regierung bei den vorjährigen iriſch⸗ 
britiſchen Verhandlungen Großzügigkeit an den 
Tag gelegt habe und, weil damals ein für Irland günſtiger 
Vertrag zuſtande kam. Craigavon fuhr dann wörtlich fort: 

„Wenn die Iren neutral bleiben wollen, dann wiſſen 
wir, welche Verpflichtung wir beſitzen und wir werden 
dieſer Verpflichtung nachkommen.“ 

Miniſterpräſident Chamberlain hatte am Mon⸗ 
tag abend eine längere Unterredung mit dem Kommiſſar 
für Irland. Dieſe Unterredung ſoll ſich auf die Erklärung 
de Valeras bezogen haben. 


Der Führer der Jriſchen Labour⸗Partei, Norton, er⸗ 
klärte bei einer Konferenz der Partei in Dublin am Diens⸗ 
tag, ſeiner Anſicht nach dürfe die Verteidigungs⸗ 
politik der Jriſchen Regierung kein Zuſam⸗ 
mengehen mit England bedeuten, ſolange Irland 
nicht feine eigenen Intereſſen ſichergeſtellt habe. Es ſei 
völlig ſinnlos, mit dem engliſchen Eindringling kämpfen zu 
wollen, der einen Teil des Landes beſetzt halte. 


Briefkasten der „ Denlſchen Rundſchau“. 


H. 350. Sie hatten bis 1. November 1934 für die Hypothek 
an geſetzlichen Zinſen (Verzugszinſen) 6 Prozent und von dieſem 
Zeitpunkt ab an Ztuſen 2 Prozent zu zahlen. Kommen Sie mit 
dieſen Zinſen in Verzug, dann ſind wieder er . 515 zu 
zahlen, nämlich wieder 6 Prozent. Der Vegrif klar Zinſen 
hat durch die neuere Geſetzgebung eine m Uuenblang ers 
fohren; während bisher unter geſetzlichen Zinſen nur Verzugs⸗ 
zinſen verſtanden wurden, im br zu Zinſen, die durch 
Vertrag vereinbart worden ſind, ſo fallen heute darunter alle 
Zinſen, die durch eine geſetzliche Beſtimmung feſtgeſetzt worden 
iind, Solche geſetzlichen Beſtimmungen gab es früher ſie ſind 
heute durch die Entwicklung der wirtſchaftlichen Be not⸗ 
wendigeg worden. 


G. 250. Handwerksunternehmungen, die bis vier Arbeiter 
einſchließlich beſchäftigen, fallen nicht unter das Geſetz über den 
Urlaub von Arbeitern und Angeſtellten im Handel und Gewerbe. 
Das heißt: dieſe Arbeiter reſp. Angeſtellten haben Anſpruch auf 
Urlaub nur dann, wenn ſie ſich einen ſolchen bei ihrer Einſtellu nz 


in dieſem Betriebe ausbedungen haben. 


Werte der Menſchheit. Die polniſche Armee iſt nicht 
allein unſere polniſche Hoffnung und unſer Stolz, ſondern 
auch die Hoffnung aller derjenigen, die die Freiheit lieben 
und mit Gewalttaten und der Übermacht niemals einen 
Pakt ſchließen werden. 

Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf die polniſche 
Armee, den Polniſchen Staatspräſidenten und den Oberſten 
Heerführer. 


Polens Lebensraum 


Vom Baltikum bis zum Schwarzen Meer. 


Die Wochenſchrift „Zeſpöl“ (Vereinigung), ein Organ, 
das der Umgebung des Landwirtſchaftsminiſters Ponia⸗ 
towſki naheſteht, hebt in einem Artikel den organiſchen 
Zuſammenhang des Krieges mit der Politik hervor, und 
formuliert die polniſchen Ziele eines Krieges folgender⸗ 
maßen: 

„Wir Polen ſind kein imperialiſtiſches Volk und wün⸗ 
ſchen auch keine Eroberungen zu machen. Werden wir aber 
zur Kriegführung gezwungen, ſo müßte dieſer Krieg für uns 
lohnend fein, Die Verteidigung, der Unabhängigkeit iſt 
zwar an und für ſich ein Ziel, das den erbittertſten Krieg 
rechtfertigt, denn die Unabhängigkeit iſt ein unbezahlbarer 
Schatz. Es iſt aber nicht richtig und gerecht, daß wir die 
Koſten eines uns in Verteidigung der Unabhängigkeit auf⸗ 
gezwungenen Krieges tragen. Derjenige, der uns den Krieg 
aufzwingt, müßte gezwungen werden, uns die Koſten zu er⸗ 
ſetzen, und außerdem müßten ihm Bedingungen dik⸗ 
tiert werden, durch die in Zukunft ähnliche Fälle verhin⸗ 
dert werden. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier nicht um 
papierne Garantien, ſondern um die reale S Sicherheit.“ 

„Polen hat die Möglichkeit, jeden Augenblick billige 
und gerechte Forderungen aufzuſtellen, die über 


den Grundſatz der Verteidigung der Unabhängigkeit jelbit , 
der Grenzen 


hinausgehen. Gibt es doch jenſeits 
der Republik Gebiete, die in geſchloſſener Maſſe 
von einer polniſchen Mehrheit (P) bewohnt 
ſind. Die Forderung der völligen Vereinigung 
des polniſchen Volkes in einem Staat iſt 
zweifellos eine gerechte Forderung. Bringt uns die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Forderung als Mitgift eine Vermehrung 
der Rohſtoff⸗Vorräte und eine Erweiterung der Verkehrs⸗ 
wege mit der Welt, um ſo beſſer. Dies iſt ein glücklicher 
Fall. Unſere Nachbarn haben jetzt den Ausdruck „Febens⸗ 
raum“ geſchmiedet. Wir haben auch unſeren Lebens raum, 
der ſich zwiſchen dem Baltikum und dem Schwarzen Meer 
befindet. Auf dieſem Gebiet werden wir uns von dem 
Grundſatz leiten laſſen: „Freie mit den Freien, Gleiche mit 
den Gleichen!“ Wir können uns nicht damit einverſtanden 
erklären, daß dieſe Freien auf ihrem Gebiet unfrei werden; 
denn manche Staaten wünſchen nicht, eingekreiſt zu werden, 
und von ihrem Geſichtspunkt haben ſie Recht! Sie müßten 
alſo begreifen, daß auch wir uns eine Einkreiſung nicht 
wünſchen.“ 


Es verlohnt ſich, ſo ſchreibt die Zeitſchrift „Zeſpöl“ wet⸗ 
ter, daran zu erinnern, wohin zu verſchiedenen Zeiten die 


Chrobrys und die Sobieſtis ihre Pfade lenkten, wo Krzy⸗ 


wouſty, Jagiello, Batory, Chodkiewicz ihre Siege errangen. 
Ihre Pfade, das iſt unſer Lebensraum. Wir raten euch: 
legt das Ohr an die polniſche Erde, und ihr werdet ver⸗ 
nehmen, wie jahrhundertelang das Getöſe der Hufe und das 
Waffengeklirr der zum Kampf ſtürmenden Huſaren auf dem 
Psie Pole bei Grunwald, bei Kirchholm, bei Wien wider⸗ 
hallt. Aber vielleicht iſt dies nur eine Täuſchung, vielleicht 
rattern nur die Tanks und die Motore.“ 


Hoher Gaſt aus eee nahe | Gaker Geh aus Okland... 


General Laidoner beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 19. April. (PAT) Am Dienstag, d. h. am 
erſten Tage des Aufenthalts des Oberkommandierenden 
der eſtniſchen Armee in Warſchau ſtattete General 
Laidoner zunächſt dem Generalinſpekteur der Armee, 
dem Miniſterpräſidenten, dem Kriegsminiſter, dem Außen⸗ 
miniſter und dem Chef des Generalſtabes offizielle Be⸗ 
ſuche ab. Um 13. Uhr legte der eſtniſche Gaſt unter 
Wahrung des üblichen feierlichen Zeremoniells am Grabe 
des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder. Eine 
Ehrenkompanie ſpielte bei dieſer Gelegenheit die eſtniſche 
und die polniſche Nationalhymne. Später wurde General 
Laidoner vom Staatspräſidenten in Auweſenheit 
des Marſchalls Smigly⸗Rydz in Audienz empfangen. 
Die Gattin des eſtniſchen Oberkommandierenden machte 
inzwiſchen der Gattin des Staatspräſidenten Moseicki 
einen Beſuch. Im Anſchluß hieran fand im Schloß ein 
Frühſtück ſtatt. Am Abend empfing der General- 
inſpekteur der Armee feine Gäſte mit einem Eſſen, an 
dem u. a. der Kriegsminiſter, der Chef des Generalſtabes, 
ſowie eine Reihe von Generalen und höheren Offizieren 
mit ihren Damen teilnahmen. 


Ein Wächter des Zaren iſt geſtorben. 


In einer Belgrader Vorſtadt ſtarb der ruſſiſche 
Emigrant Sergius Michailowitſch Nemtſchikow. 
Nemtſchikow war unter der Kerenſki⸗Regierung politi⸗ 
ſcher Kommiſſar bei der ſibiriſchen Armee in Omſk. 
Im Auguſt 1917 erhielt er aus Petersburg den Befehl, 
den Sonderzug, der den Zaren mit ſeiner Familie 
nach Sibirien brachte, zu empfangen und die ganze 
Familie nach Tobolſk zu bringen. Dort ſollte er fie 
zwar höflich, jedoch als Gefangene behandeln. Inzwiſchen 
waren aber in Tobolſk Unruhen ausgebrochen und die 
kaiſerliche Familie wurde von Nemtſchikow nach 
Jekaterinenburg gebracht. Dort übernahmen die 
lokalen Behörden ihre Überwachung. Kurz danach wurde 
die Stadt von den Bolſchewiſten erobert, und die 
kaiſerliche Familie fiel in ihre Hände. Nemtſchikow hinter⸗ 
ließ kein Vermögen, aber einen großen Stoß von Tage⸗ 
huchblättern mit Aufzeichnungen über das Leben der 
Zarenfamilie und feine Geſpräche mit dem letzten Zaren. 
Dieſe Aufzeichnungen wurden von den jugoflawiſchen Be⸗ 
hörden unter Siegel geſetzt, bis über ihre weitere Ber⸗ 
wendung entſchieden werden wird. 


Normale Verhältniſſe 6 

an der Danziger Techniſchen Hochſchule. 

Aus W̃᷑ a rſchau meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Mgentug: 
Im Ergebnis der Beratungen der Polniſch⸗Danziger 
Kommiſſion, die zur Beilegung der Vorgänge an der 
Dauziger Techniſchen Hochſchule ins Leben ge⸗ 
rufen worden war, wurde feſtgeſtellt, daß an dieſer Auſtalt 
die normalen Vehältuiſſe wieder hergeſtellt 
werden, und daß infolge dieſer Vorkommniſſe die polniſchen 
Studenten in den Studien keine Einbuße erleiden. Der 
Beginn des Sommer⸗Semeſters, der urſprünglich auf den 
17. April feſtgeſetzt war, wurde auf den 24. April verlegt. 
mee eee. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Oberleutnant wegen zweifachen Totſchlags vor Gericht. 
Vor dem Kriegsgericht in Lemberg hatte ſich, nach Be⸗ 


richten der polniſchen Preſſe, der Oberleutnant Napaſlinſti 


zu verantworten unter der Anklage, auf einem Tanzver⸗ 
gnügen im Faſching in Rawa Ruſka aus Eiferſucht den Tier⸗ 
arzt Dr. Buchta und deſſen Freund, den Finanzbeamten 
Narog, erſchoſſen zu haben. 

Napaſlinſki war zu dem Vergnügen mit ſeiner Ber- 
lobten, einer jungen Ungarin aus Warſchau, erſchienen. 
Während des Vergnügens ſoll Buchta der Braut des Offi⸗ 
ziers zu nahe getreten ſein, weshalb es zu der Bluttat kam. 
Die Mutter der jungen Ungarin ſagke aus, der Angeklagte 
ſei ſo eiferſüchtig, daß er gleich zum Revolver greife, wenn 
jemand feiner Braut nur einen Handkuß gebe. Die Aus⸗ 
ſagen der übrigen Zeugen waren im allgemeinen günſtig für 
Napaſlinſtki. Ein Bahnbeamter, der bei dem Vergnügen an 
der Saalkaſſe beſchäftigt war, erklärte, der blutige Vorfall 
hätte ſich hinter ſeinem Rücken abgeſpielt, doch ſei es ihn 
vorgekommen, als hätte irgend ein Ziviliſt den Angeklagten 
angegriffen, ſo daß er in Notwehr zur Waffe griff. Verhört 
wurde ferner der Droſchkenbeſitzer Jakob Fleiſcher. Er hatte 
mehrere Gäſte zu dem Vergnügen gefahren und ſich dann 
im Gang am Ofen gewärmt. Nach ſeiner Ausſage hatte Dr. 
Buchta den Offizier ſo heftig ins Geſicht geſchlagen, daß er 
zu Boden fiel. Dann krachten Schüſſe, ſagte der Zeuge weiter 
aus, und daher hätte er ſich ſchnell verzogen. Das Kriegs⸗ 
gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis wegen Totſchlags, begangen an dem Tierarzt 
Dr. Buchta; im Fall Narog nahm es an, der Angeklagte 
habe in Notwehr gehandelt, und fällte daher einen Frei⸗ 
ſpruch. 
itber 100 Gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert. 

Über einem Teil des Lucker Gebietes ging ein heftiges 
Gewitter nieder, wobei in Cumauie durch Blitzſchlag ein 
Feuer entfacht wurde, dem in kurzer Zeit 100 Gebände zum 
Opfer fielen. Die Rettungstätigkeit wurde durch Wind ſtark 
behindert. 

Im Kreiſe Wlodzimierz brannte die Wirtſchaft des 
Nikita Muzyczuk im Dorfe Nowoſiolki und im Dorfe Sze⸗ 
waly die Scheune des Franziſzek Pogrzebſki nieder. Im 
Dorfe Hubkow, Kreis Koſtopol, verurſachte der Blitz im 
Anweſen des Kuzma Karacz einen Brand, bei dem ein Ochſe 
und 16 Schafe umkamen. Im Kreiſe Kowel im Dorfe Gör⸗ 
niki brannte das Wohnhaus des J. Nazarut, im Dorfe 
Zurawicz, Kreis Luck, das Wohnhaus der Elzbieta Mazur 
nieder, während im Dorfe Nemir ein Strohſchober vom 
Feuer zerſtört wurde. 

Außer Bränden, die vom Blitz verurſacht wurden, ſind 
in der letzten Zeit ſolche auch durch Unvorſichtigkeit verur⸗ 
ſacht worden. In Iwanowka, Kreis Dubno, vernichtete ein 
Feuer 17 Wohnhäuſer und 19 Scheunen, in Opalino, Kreis 
Luboml, fielen 7 Wirtſchaften dem Feuer zum Opfer. 


| Juriſtiſche Rundſchau. 
Die Anmeldung zur Minderheitsſchule. 


Auch die Mutter iſt zur Anmeldung berechtigt, 
wenn der Vater tatſächlich verhindert iſt. 


Nicht vereinzelt iſt es vorgekommen, daß Väter zu ber Zeit, 
in der ſie ihr ſchulpflichtiges Kind zu einer Minderheitsſchule an⸗ 
melden ſollten, nicht anweſend waren, weil ſie entweder auswärts 
in Arbeit waren, oder aul weil fir feſtgenommen waren un im 
Gefängnis ſaßen. Sie halfen ſich dann vielfach damit, daß ſie 
ihrer Ehefrau ſchrieben, dieſe möchte die Anmeldun für ſie be⸗ 
ſorgen, der Ehefrau auch eine Vollmacht oder Genehmigung zur 
Anmeldung erteilten. Dieſe Vollmacht oder Genehmigung ent⸗ 
ſprach nach An icht der Behörden nicht den Vorausſetzungen einer 
formalen Vollmacht, mit der fie der Ehemann zur Vornahme der 
Anmeldung ermächtigen konnte und wurde für en az 
Eine ſolche Vollmacht hätte nach Anſicht der Behör 
der öffentlichen Beglaubigung aufweiſen müſſen. Auch % Br 
Vater an der Ausübung der Elterngewalt nicht verhindert, da er 
die Anmeldung ſchriftlich hätte vornehmen können. 

Um das Recht der Ehefrau zur Anmeldung ihres Kindes im 


Falle der Abweſenheit des Vaters zu klären, wurde an ben 


Volksbund eine Klage beim Oberſten 8 al 
geſtrengt. Das Urteil vom 31. Januar 1939 — 61760 97 — 
ſtellt das Recht der Mutter für den Fall Pe ea 
des Vaters eindeutig feſt. 

Der Sachverhalt war folgender: Eine Mutter hatte am 
12. Mai 1937 ihre Tochter in die öffentliche Volksſchule mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache in Schoppinitz angemeldet und der An⸗ 
meldung eine Vollmacht ihres Ehemannes vom 21. März 1987 bei⸗ 
gefügt, die ſie ermächtigte, alle Angelegenheiten für die Kinder zu 
erledigen. Die Anmeldung wurde für ungültig erklärt und auch 
der Einſpruch bei der Wofewodſchaft hatte keinen Erfolg, da der 
Antrag wegen Unterzeichnung durch eine geſetzlich für die Er⸗ 
ziehung nicht verantwortliche Perſon für ungültig erklärt worden 


war und die von ihr vorgelegte Vollmacht den Vorausetzungen 


einer formalen Vollmacht nicht entipr Das Oberſte Ber: 
waltungsgericht hat dieſe Entſcheidung aufgehoben und dazu 
folgendes ausgeführt: 

Die von dem Schleſiſchen Wojewoden herausgegebenen Ver⸗ 
nebnungen und 1 beſtimmen nicht näber, wer geſetz 

cher Erziehungsberechtigter iſt. daher miüfen in diefer Hinſicht 
die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts maßgebend fein. Ans 
dieſem Recht geht aber hervor, daß das Geſetz nicht eine väterliche, 
ſondern eine elterliche Gewalt über das Kind kennt, daß fe ſomit 
den Eltern zu ſteht, wobei ſie während der Dauer der Ehe grund⸗ 
ſätzlich der Vater und im Falle ſeiner Verhinderung die Mutter 
ausübt. Während der Zeit, während der der Ehemann im Ge 
fängnis war, iſt er an der Ausübung der r tatſächl ich 
verhindert. Die Ehefrau iſt daher während des Aufenthalts ihres 
E im Gefängnis zur Ausübung der Elterngewalt und 

mit auch se Vornahme der Anmeldung berechtigt und zwar 
ſogar ohne Bevollmächtigung 3 ihres emannes. Der von 
ihr geſtellte Antrag gilt als Autrag einer geſetzlich erziebungs⸗ 
berechtigten Perſon. Der Umſtand, daß der Ehemann die Anmel 
dung auf ſchriftlichem Wege hätte vornehmen können, nimmt ihr 
nicht das Recht, die Elterngewalt auszuüben 

Mit Rückſicht auf die Sänleinfhreibungen ſei alſo noch ein⸗ 
mal kurz wiederholt: 

Iſt der Vater an der Ausübung der Elterngewalt durch Ab⸗ 
weſenheit, Krankheit oder auf andere Weiſe tatſächlich verhindert, 
e kann die Mutter das Kind zur Schule anmelden, ohne daß 
ſie einer Vollmacht des Vaters bedarf. Die Mutter wird dabei 
nachweiſen müſſen. daß der Vater tatſächlich verhindert iſt. was 
am beſten durch ein Schreiben von ihm geſchehen kann. Trotz⸗ 
dem kann nur empfohlen werden, in jeden Falle eine Voll⸗ 
macht für die Frau zur Anmeldung des des auszuſtellen. 
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Deutſche Nundſchau. 


Nr. 91. 


Bydgofzez / Bromberg, Freitag, 21. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
20. April. 


Beleidigung polniſcher Behörden. 
65jähriger Deutſcher auf der Anklagebank. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich der in Palcz, Kreis Bromberg, wohnhafte 65jährige 
Landwirt Friedrich Hoffmann zu verantworten. Hoff⸗ 
mann, der ſich ſeit dem 23. März d. J. im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis befindet, wurde dem Gericht zur Verhandlung 
vorgeführt. Die Anklageſchrift legt dem Hoffmann zur Laſt, 
daß er Anfang März in Gegenwart mehrerer Perſonen ſich 
nachteilig über das polniſche Volk und über das polniſche 
Militär geäußert habe. 

Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld und be⸗ 


Dem Pächter des Bahnhofs⸗Reſtaurants wurde in der Nacht 
zum Mittwoch auf rätſelhafte Weiſe ein zweirädriger Hand⸗ 
wagen im Werte von 120 Ztoty geſtohlen. 

8 Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der mehrfach vorbeſtrafte 41jährige Dachdecker 
Wladyſtaw Vetter von hier zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte von einem Bürger den Auftrag erhalten, 
einen Kachelofen auszubeſſern und mehrere Zeitner Kohlen 
zu kaufen. Hierfür erhielt er einen Betrag von 54 Zloty, 
die er für ſeine perſönlichen Zwecke verwandte, ohne die 
ihm übertragene Arbeit auszuführen und ohne die Kohlen 
zu kaufen. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 0 

Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Nächſte Probe erſt Freitag, den 28. April. 3200 


* Verkehrsunfall. Von einem Motorrad angefahren 
wurde am Dienstag in der Pilſudſkiſtraße ein bei der Firma 
„Kartaty“ beſchäftigter Arbeiter, der dabei einige, glück⸗ 
licherweiſe leichtere Verletzungen erlitt. Er ſand Aufnahme 
im hieſigen Krankenhauſe, aus dem er nach erfolgter Ver⸗ 
bandanlegung in ſeine Behauſung entlaſſen werden konnte. 


x Verſuchter Selbſtmord. Aus dem Leben freiwillig zu 
ſcheiden ſuchte ein Bewohner der Czarneeki⸗Kaſerne namens 
Roman Zuk, indem er Salzſäure zu ſich nahm. Er wur de 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Über die Urſache der 
verzweifelten Handlungsweiſe iſt bisher nichts bekannt ge— 
worden. . 


x In Haft genommen wurden am Dienstag von der 
Sicherheitsbehörde zwei Perſonen namens Alekſander Wa⸗ 
lentowicz, wohnhaft in der Siedlung Nr. 2, ſowie Jan 
Wawrzynfki aus Engelsburg (Pokrzywno), Kr. Grau: 
denz. Ihnen wird zum Vorwurf gemacht, Telefonkabel 
herabgeriſſen und zerſtört zu haben. 5 5 * 


x Geſtohlen wurde aus der Wohnung des Jon Ga⸗ 


ſtreitet es, ſich jemals ee 1 5 2 a zu 
haben. Die Anzeige gegen ihn ſei von dem Zwangs verwalten ——— wronſki, Wawrzyniakſtraße 14, ein Anzug und eine 
feines Grundſtücks, Wlodarkiewicz, erſtattet worden. W. der „ Damenuhr im Werte von 200 Zloty. — Ferner 


ihm feindlich geſinnt ſei, habe auch den Verſuch unter⸗ 
nommen, ihn für geiſtig unzurechnungsfähig erklären zu 
laſſen. Dies ſei ihm jedoch nicht gelungen. Dem W. ginge 
es darum, ſeine Funktionen als Zwangsverwalter über den 
geſetzlich feſtgeſetzten Termin zu verlängern. 

Piotr Wlodarkiewicz, der danach als Zeuge vom Gericht 
vernommen wird, ſagt aus, daß der Angeklagte ſich ſtets 
nachteilig über Polen und die polniſchen Einrichtungen ge⸗ 
äußert habe. Angeblich habe er nur deshalb gegen ihn keine 
Anzeige erſtattet, weil er den Hoffmann als geiſtig nicht 
zurechnungsfähig gehalten habe. Anſang März, während 
einer Beſichtigung der Landwirtſchaft des Angeklagten, ſoll 
dieſer in Gegenwart des Zeugen über das polniſche Militär, 
über die Finanzbeamten ſowie über andere behördliche 
Stellen geſchimpft haben. Ob Hoffmann unmittelbar das 
polniſche Volk beleidigt habe, kann der Zeuge nicht mit voller 
Beſtimmtheit angeben. Zwei weitere Zeugen ſagen gleich⸗ 
falls aus, daß der Angeklagte über das polniſche Militär und 
ondere polniſche Einrichtungen geſchimpft habe. Nachdem der 
Antrag des Verteidigers, Rechtsanwalt Wirſki, auf Ladung 
einiger Entlaſtungszeugen, vom Gericht abgelehnt wird, 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Staatsanwalt 
beantragt Beſtrafung des Angeklagten. Rechtsanwalt Wirſki 
plädierte auf Freiſpruch. Das Gericht erkannte den An⸗ 
geklagten der Beleidigung des polniſchen Militärs und pol⸗ 
niſcher Behörden für ſchuldig und verurteilte ihn zu vier 
Monaten Arreſt mit dreijährigem Straſauſſchub. Der An- 
geklagte wurde ſofort aus der entlaſſen. 


$ Das Stadtbild wird verändert. In den nächſten Tagen 
wird mit dem Abbruch des alten Gebäudes in der M. Focha 
(Wilhelmſtraße) begonnen, in dem ſich das Reſtaurant „Pod 
wem“ (früher „Karmeliterhof“) befindet. Nachdem dieſes 
Gebäude abgetragen iſt, ſoll mit dem danebenſtehenden Ge⸗ 
bäude, in dem ſich jetzt das Städtiſche Hygiene⸗Inſtitut be⸗ 
findet, das gleiche geſchehen. Damit verliert auch der pol⸗ 
niſche Ruderklub „Gryf“ ſein Bootshaus. Gleichzeitig will 
man mit der Anlage einer Uferpromenade und der Um⸗ 
geſtaltung des Theatergartens beginnen. 

8 Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignet ſich am Mittwoch 
gegen 13 Uhr an der Ecke Danzigerſtraße und Al. Mickie⸗ 
wicza (Bülowſtraße). Ein Kutſchwagen fuhr neben der 
Straßenbahn die Danzigerſtraße nach dem Theaterplatz zu. 
Nachdem die Straßenbahn an der Halteſtelle Ecke Sw. Janſka 
(Johannesſtraße) gehalten und weitergefahren war, bog der 
Kutſchwagen nach links herüber, um in die Al. Miekiewicza 
(Bülowſtraße) einzubiegen. Von entgegengeſetzter Richtung 
kom ein Motorrad, das ein Herr führte, während deſſen 
Braut, die 25jährige Emilja Szuchowſka auf dem Sozius⸗ 
fit Plot genommen hatte. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, 
wobei die Motorradfahrer auf das Pflaſter ſtürzten und auch 
das Pferd des Kutſchwagens zu Boden geriſſen wurde. Die 
Verkettung unglücklicher Umſtände führte zu einer bedauer⸗ 
lichen Verſchlimmerung des Unfalls. Das Pferd ſchlug aus 


Graudenz (Grudziadz) 


In der Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dienstag war der erſte Punkt der Tagesordnung die 
Wahl der vier ſtädtiſchen Beiſitzer. In Vertretung des er⸗ 
krankten Stadtpräſidenten leitete Vizeſtadtpräſident 
Michalowfki die von 35 Stadtverordneten beſuchte Ver⸗ 
ſammlung. Bei der Beiſitzerwahl präſidierte der Senior 
des Kollegiums, Stadtv. Dole zych. Es waren 
Liſten eingereicht worden, und zwar Nr. 1 von den Sozia⸗ 
liſten und Nr. 2 von dem Lager der Nationalen Einigung 
(Ozon). Es fielen auf die Lifte 2 20 Stimmen, auf die 
Liſte 1 12 Stimmen. Drei Zettel waren unbeſchrieben. 
Danach waren gewählt auf Lifte 1 die Stadtv. Bäckermeiſter 
Wladyſtaw Nogowſki, Kaufmann Adam Korzeniew⸗ 
ſki und Schulleiter Alojzy Oz gaz; auf Liſte 2 Arbeiter 
Konrad Urbanek. An Stelle der erſten drei gewählten 
Beiſitzer traten in das Kollegium als Stadtverordnete ein 
Frau Major Gudera, Abteilungsvorſteher in der Saba 
Skarbowa Klauſal und Induſtrieller Kwasniewſki. 
Der jetzt als Beſitzer der Stadtverwaltung angehörende 
Arbeiter Urbanek war nicht Mitglied des Kollegiums. 
Nach vollzogener Wahl nahm das Kollegium noch ein⸗ 
ſtimmig einen Antrag auf Bewilligung einer Summe von 
20 000 Zloty zur Zeichnung auf die Luftſchutzanleihe an. * 


7 x An der Ausgeſtaltung des Stadtparkes iſt die Stadt⸗ 
gärtnerei unermüdlich tätig. Im vorigen Jahre richtete ſie 
Beete großen Ausmaßes, nur aus Palmen und Warmhaus⸗ 
pflanzen beſtehend, ein, und im laufenden Jahre iſt das 
ganze Teppichbeet vor dem „Waldhäuschen“ (Lesniczöwka) 
umgearbeitet worden. Einen ſchönen Schmuck bilden die 
im Stadtpark, ſowie die an manche Straßenſeiten ange⸗ 
pflanzten Forſythiaſträucher mit ihren üppigen, uns 
Frühling zuerſt begrüßenden goldgelben Blüten. Mit le = 


hafteſtem Bedauern muß es da erfüllen, daß es ſo manche 


Leute, beſonders jugendliche, gibt, die ſich nicht ſcheuen, die 
ſo prächtig ſich präſentierenden blühenden Zweige abzu⸗ 
brechen und ſich anzueignen oder gar achtlos fortzuwerfen. 
Man ſollte das zur Erfreuung der Allgemeinheit und mit 
deren Koſten geſchaffene öffentliche Gut doch gebührend zu 
ſchätzen und zu behüten verſtehen. * 

x Freigeſprochen wurde vom Bezirksgericht als Be⸗ 
rufungsinſtanz der 70jährige Bahnwärter Jan Kierz⸗ 
kowfſki aus Krofnoleka. In erſter Inſtanz war er unter 
der Beſchuldigung, aus einem Eiſenbahnwäldchen 25 Kiefern 
entwendet zu haben, zu 50 Zloty Geldbuße verurteilt wor⸗ 
den. Vorm Bezirksgericht erklärte der Angeklagte, daß er 
ſehr arm ſei und das Holz zu Brennmaterial und ſonſtigen 
häuslichen Zwecken gebraucht habe. Die Kiefern hätten 
übrigens nicht zum Bahnwäldchen gehört, ſondern auf einem 
ungenutzten Terrain geſtanden, auf dem ſie infolge vom 


zwei 
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meldet Maria Jeroſzewſka, Unterthornerſtr. (Torunſk⸗ 
8, daß ihr ein Wolfshund entwendet worden ſei. * 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf des letzten 
Tages weiterhin um 12 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch 
frü 1,57 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur fiel gleich⸗ 
zeitig um 1 Grad auf 8½ Grad Celſius. — Schlepper „Goplana“ 
machte ſich mit vier beladenen Kähnen ſtromaufwärts auf den Weg. 
Auf der Fahrt von Warſchan nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Dunajec“ und „Mars“ bzw. 
„Mickiewicz“, in entgegengeſetzter Richtung „Reduta Ordona“ 
bzw „Pospieſzun“. Sie machten hier fahrplanmäßig Aufenthalt. 


v Im Ausſchreibungswege zu verkaufen beabſichtigt die Stadt- 
verwaltung in Thorn etwa 6600 Kilogramm Alteiſen (Maſchinen⸗ 
bruch, Bleche uſw.). Der Termin für die Einreichung der Offerten 
läuft mit dem 28. April um 12 Uhr ab. Den Offerten iſt Quittung 
der Stadtkaſſe (Zimmer 32) über eine hinterlegte Kaution in 
Höhe von 30 Zloty beizufügen. * 

+ Apotheken ⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 27. April, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
schließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 23. April, hat in 
der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) 13, Fern⸗ 
ſprecher 1269. * * 

rk Die Deutſche Bühne Thorn gab als Schluß⸗ 
vorſtellung ihrer diesjährigen Spielzeit eine Wiederholung 
des Kriminalſtücks „Verhör um Mitternacht“ von 
Axel Ivers. Leider hat das am Sonntag herrſchende kalte, 
ſtürmiſche und regneriſche Wetter den Beſuch dieſer Nach⸗ 
mittagsvorſtellung ſtark beeinträchtigt. Die Erſchienenen 
folgten aber mit Spannung den zahlreichen Verwicklungen 


dieſes aufregenden Stückes und blieben bis zum Schluß im 
Unklaren, wer der Mörder ſein könne. 


wurde für das ganz ausgezeichnete Spiel lebhafter Beifall 
zuteil, beſonders auch dem von hier ſcheidenden beliebten 
Mitglied Alfred Raſch, der die Rolle des Kriminal⸗ 
inſpektors in bewährter Weiſe meiſterte. Der Spielkörper 
ehrte den nach Graudenz gehenden Kameraden durch Über⸗ 
reichung verſchiedener Angebinde und der 1. Vorſitzende, 
Fabrikbeſitzer Dr. K. Raapke, dankte ihm und ſeiner gleich⸗ 
falls tätig geweſenen Gattin in dem ſich anſchließenden ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein für ihre treue und erfolgreiche 
Mitarbeit zum Wohle der DBT. 0 * 


* Der Verein für Jugendpflege führte am vergangenen 
Montag einen Kameradſchaftsabend im hieſigen Deutſchen 
Heim durch. Der Vorſitzende ſprach in einem Lichtbilder⸗ 
vortrag über das Thema „Eine Donaufahrt von Paſſau 
nach Wien“. Die Anweſenden ſahen und lernten kennen: 
Die alte Biſchofſtadt Paſſau mit Feſtung Niederhaus, die 
für die Gegend eigentümlichen Schiffsmühlen, das alte 
Linz mit neuem Dom, die Ruine Werfenſtein, das Kloſter⸗ 


Den Darſtellern 


1 


{= 


Winde hingewehten Samens, ebenſo wie Sträucher, ge: 
wachſen ſeien. Das Gericht kam denn auch zur Überzeu⸗ 
gung, daß der arme Alte ſich nicht an fremdem Beſitz ver⸗ 
griffen habe, und erkannte, wie eingangs geſagt, auf Frei⸗ 
ſprechung. 55 


und traf die am Boden liegende Motorradfahrerin mit einem 
Huf ins Geſicht. Eine Fußgängerin, die den Unfall und 
die blutüberſtrömt auf dem Pflaſter liegende Frau ſah, fiel 
in Ohnmacht. Der Beſitzer des Wagens, ein hieſiger Arzt, 
nahm ſich unverzüglich der Verletzten an und ſorgte für deren 
Überführung in ſeine eigene Wohnung. Frl. Szychowſka, 


die mit ihrem Verlobten auf dem Wege von Gneſen nach 
Graudenz geweſen war, wurde dann mit Hilfe der Rettungs⸗ 


ſtift Melk. U. a. hatten auch wir Gelegenheit einen „Blick 
in die Wachau vom Aggſtein“ zu tun ſowie die Archi⸗ 
tekturen in einem alten Innenhof in Weißkirchen an der 
Donau zu bewundern. Weiter ging die Fahrt über Dürn⸗ 


Thorn. 


Sommertige Stoffe , 


— —ñ—Ü— 


bereitichaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

5 Ihr 11 Tage altes Kind ausgeſetzt hatte die 25jährige 
Czeſlawa Boguſlowſka. Die B. hatte im Januar d. J. 
im Warteraum der Städtiſchen Fürſorgeanſtalt 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 


ihr Kind 


zurückgelaſſen. Vor dem hieſigen Burggericht, vor dem ſich ; 

jetzt die B. zu verantworten hatte, verteidigt ſie ſich damit, il beei dl) fel verglaste u. [Sonntag, 28. April 1989 

daß fie infolge ihrer großen Notlage nicht imſtande geweſen unverglaſte I Miſertkordias Domini echt 14 u. 18 
edern, Goldin- 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Evangl, Gemeind 


metall- Federn, Ni. 
rosta-Federn, Glas- 
Federn für Durch- 


ſei das Kind zu ernähren. Das Gericht verurteilte ſie zu 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. chshäuſer, 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt 


tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern 


8 Ein . 2 Cbeiminſta 38 
abend auf der Bahnſtation Stronno. Der 25jährige Eiſen⸗ A. Hehet, Grudziadz, Telefon 1486 Di W. Grunert, Toruñ S erota 32 8 
bahnarbeiter Leon ee W ee Frühbeet lenſterfabrit Preisliſten gratis Hieball, 11½ Uhr Kinder ms bebe N ee ere Seipstrüier-| "sy. 
der in Karlsdorf bei der Poln ranzöſiſchen Eiſenbahn⸗ ; gottesdienſt. — Montag Pumpen- (stemen 2 
Geſellſchaft angeſtellt war, kam mit dem Zug von dort auf Neben 3 1 Kirchliche Nachrichten Bla J 
der nenen Bahnlinie nach Stronno und ſprang ab, bevor erschien: 8 Mittwoch nahm, 6 Uhr Sonntag, den 28. April 1939 (Miferitordias Domini) schwarz grünpeni— 
der Zug gehalten hatte. Dabei geriet Görifi unter die ZUM -UHR-TEE Bibelftunde, abends 8 Ahr » bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. und Terms? 
Räder. Es wurden ihm beide Beine abgefahren. 8 8 St. Georgenkirche. Kein! Gr. Böſendorf. 10 uhr Keine verschleißbaren ER 
Man ſchaffte den Bedauernswerten in das Städtiſche Kran: Band 28 3 Bes nad Vorm. 10% Ihr Alnder⸗Bottesptet zerbrechlich. Gig = 
fenhans, wo er heute morgen trotz ſofortiger Hilfsmaß⸗ 20 beliebte Tontilm-|Stedtmüition Geaudena| Uhr Ontiesdienft, danach ie uhr Carfen 14 e 
nahmen verſtarb. T Schl Ogrodowa 9—11. Kindergottesdienſt. Verſammlung der Jugend. ume. bederspitzen 

$ Gas vergiftung. In ſeinem Zimmer Hetmanſka 5 un Tanz so Nager i Sorgen Reform, Kirche dan der Rentſchtau. Vorm. um für jede Hand i 
wurde geſtern abend der Fleiſchergeſelle Andrzei Polaſki Aus dem Sunamählienftande, = M e um 10 Une Gottesdienft, da- lun mit 8 und 28 5 
beſinnungs los N Der Genannte hatte eine Inhalt: 1 übe abends Wee Christi, Gemeinſchaft 5 . 
> ädti a i i es Blau · Kreuz · , { rin M N 
Gasvergiftung erlitten und wurde in das Städtiſche Kran Bel ami / Kann denn Liebe efrebner Pia. Güctler, eee Gos en it Kinder, e, 


Sünde sein / Gib acht auf gottesdienſt. den Preislagen von 


den Jahrgang / Roter Hohn 


kenhaus eingeliefert. 7,8 Uhr abends Jüng⸗ 5 Uhr Evangeliſations⸗ 
lingsſtunde. Donnerstag ſtunde, um 6 Uhr Jugend⸗ 


nachm. um ½5 Uhr Kin⸗ bundſtunde. Am Freitag 


4E 2.50 bis 57.— 
Versand nach außer- 


Goſtgau. Vorm. 11 Ahr 


§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Mittwoch in den 
Gottesdienſt mit Kinder» 


7 
a 0m 7. 


Laden der Frau Cz. Görna, Adolf Kolwitzſtraße 21 und 


Vor meinem Vaterhaus . . 85 i : 5 
ſtahlen eine große Menge von Kolonialwaren. — In der a erjtunde, um 8 Uhr um 8 Uhr abends Bibel⸗ gottesdienſt. 2 5 
i htgef Er 
gleichen Nacht wurde ein Einbruch durch ein Fenſter in die U 8 ua has ham, edge Vorm. um TH — * — 1 RN 
Wohnung des Landwirts Müller in Oplawitz verübt. Den Für Klavier Zloty 7.— Uhr Evangelifation, um ½ 0 Ar Kindergottes⸗ Seglein. Vorm. 10 Uhr Füllhalteı-Repaa 
unerkannt entkommenen Tätern fielen mehrere Garderoben⸗ 1 4 Uhr Jugendbund. peent, nachm. um 3 Uye| Biftation. ee ee 
ſtücke und ein Trauring in die Hände. — Frau M. Kubas, Arnold Kriedte Kebden. Som. 10 uhr June mädchenſtunde. Briefen. Vorm. 10 Uhr dei mir gekauften: 
Siedlecka (Braheſtraße) 38 meldete der Polizei, daß man Arudzigdz. ul. Nickiewieza 10. Gottesdienſt, vorm um Nudak. Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, vorm. um umgehendst. 3 
ihr 5 ei 1 Sch E ei 285 iR ½%12 Uhr  Kindergottes, | Kindergottesdienit. 11¼ Uhr Sindergottess 
ihr aus einem verſchloſſenen Schrank einen ſchwarzen dienst, nachm. um 2 Uhr Dameran, Nachm. um dient, nachm. 2, Uhr Justus Wallis. 8 
———— | Sg männerverfemmiuug|3 Uhr Gottesdienſt. Frauenhiljs Be Toruß, g 


te 


Herrenanzug und aus der Küche eine Axt geſtohlen habe. — 


1 


ſtein mit gleichnamiger Ruine, Stift Göttweig, Stein, 
Krems uſw. bis zum berühmten Kloſterneuburg mit feinem 
wertvollen Thronſaal und Gobelinſaal. Die Rieſenanlage 
gehört zu den großartigſten Anlagen des öſterreichiſchen 
Barock. Kaiſer Karl VI. war dem Stift beſonders zu⸗ 
Nun tritt die Donau in das ſogenannte Wiener 
Mit dem berühmten Stephansdom, das be⸗ 
deutendſte gotiſche Bauwerk Altöſterreichs bildeten den Ab⸗ 
ſchluß. Die Veranſtaltung war umrahmt von muſikaliſchen 
Darbietungen. 1 


+ Ein Bootsmotor im Werte von 200 Zloty wurde dem 
Adam Krawezyk, ul. Rybaki (Fiſcherſtraße) 55, aus dem 
Hausflur geſtohlen. Die Täter wurden in Jan und Leon 
Lewandowſki, ul. Bydgoſka (Brombergerſtraße) 114, er⸗ 
mittelt. Ihre Beute wurde ihnen wieder abgenommen und 
dem rechtmäßigen Eigentümer zurückerſtattet. * 


v Die zahlreichen Verkehrsunfälle, die ſich in der 
letzten Zeit ereigneten, machen es notwendig, daß ſowohl 
Auto- und Motorradfahrer wie auch Fußgänger darauf 
hingewieſen werden, die den allgemeinen Verkehr be— 
treffenden Vorſchriften genau zu beachten. Sehr 
oft iſt außer der großen Geſchwindigkeit, die manche Fahr⸗ 
zeuglenker gebrauchen, die Unachtſamkeit des Fußgängers 
Schuld an den zahlreichen Unfällen. Es ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Fußgänger in der Innenſtadt 
den Fahrdamm nur an den dafür beſtimmten Stellen zu 
überſchreiten haben. Beſonders Kinder laſſen die Vor⸗ 
ſchriften, die den allgemeinen Verkehr betreffen, außer Acht 
und gebrauchen allzu gern den Fahrdamm als Spielplatz. 
Eltern und Erzieher täten gut daran, ihre Pflege⸗ 
befohlenen auf die Gefährlichkeit eines ſolchen Treibens 
aufmerkſam zu machen, um Unfällen und den damit ver⸗ 
bundenen Körperſchädigungen vorzubeugen. — Bei dieſer 
Gelegenheit erinnern wir noch einmal daran, daß auf dem 
Stary Rynek (Altſtädtiſcher Markt) [von der ul. sw. Ducha 
bis zur ul. Zeglarſkal, in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) 
ſawie in der ul. Kröl. Jadwigi (Eliſabethſtraße) 
Parken von Fahrzeugen ſtrengſtens verboten iſt. 


CFP 


Dirſchau (Tczew) 


de Seinen 76. Geburtstag begeht am 23. d. M. der Mau⸗ 
rerpolier Albert Lapke, Dirſchau⸗Neuſtadt, ul. Chlodna. 
In Anerkennung ſeiner Verdienſte für ſelbſtändig aus⸗ 
geführte öffentliche Bauten während ſeiner Wohnzeit in 
Wilhelmshaven wurde der Jubilar zum Ehrenbürger dieſer 
Stadt ernannt. Der Jubilar, der noch körperlich friſch iſt, 
geht noch heute ſeinem Beruf nach. Wir gratulieren! B 


de Vor dem Bezirksgericht hatten ſich wegen Denijenver- 
gehens zu verantworten: Wolf Taraſielſki, welcher drei 
Schecks bei ſich hatte und ſie vor der Deviſenkontrolle ver⸗ 
heimlichte, wurde zu 200 Zloty Geldͤſtrafe verurteilt. Kelman 
Lazunſki aus Warſchau wollte drei Wechſel über die Grenze 
ſchmuggeln; er wurde zu fünf Tagen Arreſt und Tragung 
der Gerichtskoſten verurteilt. Der Händler Abel Majus 
aus Przemysl erhielt für das gleiche Vergehen 80 Zloty 
Geldstrafe. 


* *. 


* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Bund deutſchar Sänger und Sängerinnen Dirſchau. Die Geſang⸗ 
ſtunde fällt heute, Donnerstag, aus. Am Donnerstag, dem 
27. April, 19 Uhr, Vorſtandsſitzung des Männergeſangvereins, 
um 20 Uhr, Jahreshauptverſammlung im Vereinslokal. 3191 


— TEN 


Konitz (Choinice) 


rs Stadtverordnetenwahlen am 21. Mai. Auf Anord⸗ 
nung des Kreisſtaroſten finden die Stadtverordnetenwahlen 
in Chojnice (Konitz) und Czerſk am 21. Mai ſtatt. Der 
eee wird noch in nächſter Zeit veröffentlicht wer⸗ 
en. + 


rs Alkoholverbot. Während der bevorſtehenden Muſte⸗ 


rungen iſt der Ausſchank von alkoholiſchen Getränken über 
4,5 Prozent in Czerſk am 10, 11. und 13. Mai, in Bruß 
am 15. Mai, Linice 16. und 17. Mai und in Konitz am 
se 20. und 22. Mai, in der Zeit von 6 bis 16 Uhr ver⸗ 

oten. * 


ik Der Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Ko⸗ 
nitz, führte im Saale des Pfarrhauſes eine Verſammlung 
durch, die der Vorſitzende Kaufmann Komiſche eröffnete. Im 
Mittelpunkt der Verſammlung ſtand ein Lichtbilder⸗Vortrag 
des Bezirksſekretärs Engelberg. Der Redner behandelte 
das Thema „Budapeſt und der Euchariſtiſche Kongreß“. + 


urs Aus Wolhynien kam ein Mann nach hier, um die 
Grenze zu überſchreiten. In der Meinung, bereits einen 
deutſchen Beamten vor ſich zu haben, grüßte er den 
polniſchen Grenzbeamten mit „Heil Hitler“, worauf er ver⸗ 
haftet wurde. — Ein aus Luck ſtammender Mann verſuchte 
bei Görsdorf über die grüne Grenze nach dem Reiche zu ge⸗ 
langen, wurde aber feſtgenommen und von dem Burggericht 
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. + 


rs Gefälſchte Pferdeausweiſe. Während des Jahrmarktes 
in Gzerft wurden gefälſchte Ausweiſe angehalten, und der 
Verjüngungskünſtler feſtgenommen. + 


D 
Schrecklicher Motorradunfall. 


Der Fahrer tot — der Sozinsfahrer ſchwer verletzt. 


Der 30jährige Dentiſt Tadeuſz Wyzykowſki aus Sokoli⸗ 
gra fuhr — wie uns aus Briefen gemeldet wird — mit 
ſeinem Motorrad von Barendorf in der Richtung Gollub. 
Auf dem Rückſitz hatte er den Landwirt Erwin Zilz aus 
Plustkowenz. Als der Fahrer eine Straßenbiegung mit 
ziemlicher Geſchwindigkeit nehmen wollte, glitt das Mo⸗ 
torrad auf der feuchten Straße ab und fuhr mit voller 
Wucht an einen Chauſſeebaum. Die Folgen des Anpralls 
waren furchtbar. Mit vollkommen zerſchmettertem Schädel, 
gebrochenen Gliedern und ſchrecklich zugerichtetem Körper, 
iant der Fahrer ſofort tot zuſammen. Sein Begleiter er⸗ 
litt Bein- und Armbrüche, ſowie Geſichts⸗ und innere Ver⸗ 
letzungen, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande ins Brieſener 
Johanniter-Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


das 


Wojiewodſchaft Poſen. 


2 Birnbaum (Miedzychöd), 19. April. Auf dem Heim⸗ 
wege vom hieſigen Jahrmarkt wurde Tomas Bednaref aus 
Ciſzkowo von zwei Banditen überfallen und ſchwer ver⸗ 
letzt. Nur durch das Hinzukommen eines Radfahrers wur⸗ 
den die Täter in die Flucht gejagt, konnten aber ſpäter er⸗ 
mittelt und feſtgenommen werden. 


2 Opalenitza (Opalenica), 20. April. Der Beſitzer Zyg⸗ 
mund Kowada aus Bienewo fuhr mit einem Einſpänner⸗ 
wagen auf die Wieſe um Torf zu holen. Auf der Rückfahrt 
rutſchte der Wagen ſamt dem Pferde in ein tiefes mit 
Waſſer gefülltes Loch. Kowada verſuchte das Pferd zu ret⸗ 
ten, welches ſich mit dem Kopf lauge über Waſſer hielt, doch 
waren ſeine Rettungsverſuche vergebens; das Pferd er⸗ 
trank. Als der Beſitzer nach Hauſe ging, brach er unterwegs 
entkräftet und ohnmächtig zuſammen. Der hinzugerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod infolge eines Herz⸗ 
ſch lags feſtſtellen. 


ex Obornik (Obernifi), 20. April. In dieſen Tagen 


konnte im Revier der ſtaatlichen Förſterei Starezanowo 
hieſigen Kreiſes aus der Warthe die Leiche einer un: 
bekannten Frauensperſon im Alter von 3040 
Da die Leiche ſchon mehrere 


Jahren geborgen werden. 


Wochen im Waſſer gelegen hat und in Verweſung über⸗ 
gegangen iſt, ſo war es ſchwierig, die Perſonalien feſtzu⸗ 
ſtellen. Es wird angenommen, daß die Leiche aus einer 
weiteren Entfernung ſtromabwärts hier anlangte. Be⸗ 
kleidet war die Tote mit einem grauen Wintermantel, 
dunklem Kleid und ebenſolcher Bluſe, braunen Strümpfen 
und halben Sportſchuhen. 


ex Obornik (Oborniki), 10. April. Unter großer Betei⸗ 
ligung der evangeliſchen Gemeindemitglieder fand auf dem 
evangeliſchen Friedhof die Beerdigung der Schulvor⸗ 
ſteherin a. D. Frl. Chriſtine Krüger ſtatt. Die Ver⸗ 
ſtorbene hatte ſich noch bis ins hohe Alter in den Dienſt 
der Jugenderziehung und Jugendbildung geſtellt. Ferner 
war ſie ein Menſch, der nur der Pflicht lebte, die Jugend 
für den ſchweren Lebenskampf zu ſchulen. Die zahlreiche 
Trauergemeinde zeugte von der großen Wertſchätzung, die 
man der Heimgegangenen entgegengebracht hat. 


n ³ B ²˙ EEE ET ANGELN EEE STREITEN. 
Menſchen ſehr erückten Alters, die au befi lichen Ent ⸗ 
leerungen zu Yes Baker, Bietet oft ſchon der tä 8 non 
etwa 5—4 Eßlöffeln natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
erwünſchte, vollkommen ſchmerzloſe Darmreinigung. Fragen Sie 

289, 


* Culm (Chelmno), 19. April, In einem Strohſtaken 
in Starogröd hieſigen Kreiſes wurde am Sonntag die ſchon 
teilweiſe von Hunden angefreſſene Leiche eines neu⸗ 
geborenen Mädchens gefunden. 


2 Inowroclaw, 20, April. Am letzten Dienstag kletterte 
der achtjährige Schüler Bogdan Przyhylſki auf den eiſernen 
Zaun am Feuerwehr⸗übungsplatz, als er plötzlich ſtürzte 
und auf den eiſernen Spitzen hängen blieb. Der bewußt⸗ 
loſe Knabe hat ſich durch feinen Leichtfinn erhebliche Ber: 
letzungen am Unterleib zugezogen. 

Der 62 Jahre alte Jözef Gawolinſki ſtürzte auf der ab: 
ſchüſſigen Straße am Bahnhof mit ſeinem Rade. Er erlitt 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Der Verunglückte mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 


2 Inowroctaw, 19. April. Während des letzten Wochen— 
marktes beſchlagnahmte die Polizei 16 Hühner und 
drei Zuchtgänſe, die dem Beſitzer Antkowiak in Szymborze 
geſtohlen wurden. 


Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des Jan Kram⸗ 
czyk, Blonie 12, fand die Polizei ein ganzes Lager Beklei⸗ 
dungsſtücke, die von Diebſtählen herrühren. Krawezyk 
wurde verhaftet. 

r Mrotſchen (Mroczo), 19. April. Die Pferde des Guts⸗ 
beſitzers Baltzer ⸗Orle ſcheuten in der ul. 5. Stycznia, riſſen 
ſich vom Kutſchwagen los und liefen danon. Der Wagen 
wurde zertrümmert. Herr Baltzer und der Kutſcher erlitten 
leichte Verletzungen. 


z Patoſch (Pakosé), 19. April. Dem Beſitzer Nikolaus 


Kaczmarek aus Janikowo wurde aus dem Walde ein größe⸗ 


rer Poſten Stangenholz geſtohlen. Demſelben Landwirt 
wurden ferner 20 Zentner Kartoffeln aus der auf dem Felde 
befindlichen Kartoffelmiete geſtohlen. 

+ Schubin (Szubin), 19. April. Schweineſeuche iſt 
auf dem Gehöft von Walerjan Wekwert in Zakowo feſt⸗ 
geſtellt worden. Für das betreffende Gehöft gelten die an⸗ 
geordneten Sperrmaßnahmen. In den Beobachtungsbezirk 
werden alle Gehöfte des Vorwerks Zakowo einbezogen. 


Bei dem Vieh von Wladyſtlaw Janowiak in Retkowo iſt 
Tollwut und bei den Hunden von Kondys⸗Grocholin, W. 
Mietkiewiez⸗Laſkownica, S. Grduſzak⸗Ludwikowo und 
Otrebowiecz M.⸗Schubin iſt Hundetollwut amtstier⸗ 
ärztlich feſtgeſtellt wrden. Der ganze Kreis Schubin wird in 
den Beobachtungsbezirk einbezogen. 


* Vandsburg (Wiecbork), 18. April. Als der hieſige 
Fotograf K. Reindl das Lokal Nierzwieki verlaſſen wollte, 
wurde er vor der Tür von einigen Männern, die ſich dort 
verſammelt hatten, um die täglich durch Radio veröffentlichte 
Propagandarede zwecks Zeichnung der Luftſchutzanleihe an⸗ 
zuhören, angerempelt. Es wurden u. a. Worte laut wie: 
„Tu przydzie taka niemiecka swinia“ („Hier kommt ſo 
ein deutſches Schwein“), wobei R. einen Schlag mit 
der Fauſt ins Geſicht erhielt. 


Lokal zurückzuziehen. Reindl iſt Reichsdeutſcher. 
5 \ 


Am zweiten Tage der Box⸗Europameiſterſchaften in Dublin 
unterlag im Fliegengewicht überraſchenderweiſe der Deutſche 
Graaf gegen den Iren Dowdall. Der Engländer Watſon 
erhielt den Sieg über den Ungarn Frigyes zugeſprochen, dieſe Ent⸗ 
ſcheidung war nach Anſicht der leute vollſtändig verfehlt. Der 
Belgien Genot beſiegte den Letten Tregers. Ferner kämpfte der 
Pole Czortek gegen den Eſten Kaebi. Schon in der zweiten Runde 
une der Eſte den vollſtändig ungleich gewordenen Kampf aufs» 
gebe... } 


Im Leichtgewicht beſiegte der Deutſche Nürnber den 
Se Kowalſki und der Eſte Kanagepi beſiegte den Belgier 
akob. 


Der Pole Kolczynſki 13 den Belgier Byron. der Ire 
Senden blieb Sieger über Rofft (Finnland), der Engländer 
Thomas den Deutſchen Murach und der Schwede ae ſchlug 
ſchon in der erſten Runde den Letten Tiaſto k. o. Die Niederlage 
Murachs war die Senſation des Abends, weil man allgemein über⸗ 
zeugt war, daß die Endrunde in dieſer Gewichtsklaſſe Murach 
Kolezynſki lauten würde. 


Im Schwergewicht war die Niederlage des Polen BPılat gegen 
den Deutſchen R Bart feine Hbertaläung- der Deutſche war 
techniſch und taktiſch bei weitem überlegen. 


Entſcheide 
Schenke einem erholungsbedürftigen Kinde 
Ferienfreudel 


Er ſah ſich genötigt, ſich ins 
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Ihren Arzt. 3626 
Brudermord in Warſchau? 
Indizien⸗Antlage 
gegen die Gattin eines Rechtsanwalts. 


Am Montag hat vor dem Bezirksgericht in Wor⸗ 
ſchau ein Prozeß begonnen, der nicht allein in der pol- 
niſchen Hauptſtadt, ſondern auch darüber hinaus allgemeines 
Aufſehen erregt hat. Angeklagt iſt die 35 Jahre alte Gattin 
eines Rechtsanwalts, Frau Julija Kucharſka, geb. Gier⸗ 
ſzewſka, die des Mordes, begangen an ihrem 
Bruder, Ingenieur Gierſzewſki, beſchuldigt 
wird. Ihr Gatte, der Rechtsanwalt Wieilem Ku⸗ 
charſki, ſteht ebenfalls unter Anklage, die aber mit dem 
Mordprozeß nichts gemein hat. Ihm wird vorgeworfen, die 
Unterſuchungsbehörden durch eine falſche Dieb⸗ 
ſtahlsanzeige irregeführt zu haben. Vorgeladen 
ſind 136 Zeugen, die vorwiegend den Kreiſen der Intelligenz 
angehören. Hauptbelaſtungszeuge iſt ein gewiſſer Bro⸗ 
niſtaw Moſiejctzuk, der ſich ſelbſt den Unterſuchungs⸗ 
behörden zur Ausſage angeboten hatte. 


Der erſte Verhandlungstag wurde durch die Ver⸗ 
leſung der Anklageſchrift ausgefüllt, die folgenden 
Sachverhalt enthüllt: 

Am 29. September 1988 fanden Famili nangebörige den 
Ingenieur Gierſzewſkti, den rn — An⸗ 
geklagten, in ſeinem Arbeitszimmer tot auf. 
Man ſchloß zunächſt auf Selbſtmord, do man an ihm keine 
Spur eines gewaltſamen Todes finden konnte. Der lebloſe 
Ingenieur ſaß an ſeinem Schreibtiſch, und vor ihm lagen 
zwei Rezepte. Während der Vorbereitungen für das Leichen⸗ 
begängnis entdeckte man jedoch im Nacken des Toten 
eine kleine Schußwunde, und aus dem bisher ge⸗ 


ſchloſſenen Dan ‚ok Blut. Die daraufhin angeordnete 
Sektion der Leiche führte t der Kugel, 
e eee — 


führte zu der Annahme, daß die Schweſter des Ermordeten 
Frau Julja Kucharſka, die Mörderin ſein müſſe. 


Die Anklage ſtützt ſich jedoch ausſchließlich auf 
Indizien. So erklärt der Zeuge Broniſtaw Mojiej- 
czuk, er habe am Mordtage geſehen, wie die Angeklagte 
ſehr erregt das Haus des Ingenieurs Gierſzewſki ver⸗ 
laſſen habe. Dies ſei zwiſchen 10 und 10,30 Uhr vormittags 
geſchehen, während der Tod Gierſzewſkis in den frühen 
Nachmittagsſtunden entdeckt wurde. Der Zeuge iſt aber 
mehrmals vorbeſtraft, auch wegen falſcher Beſchuldigungen. 
Die Angeklagte kann nicht genau angeben, wo fie ſich am 
Mordtage zwiſchen 10 und 12 Uhr, alſo in jener Zeit, in der 
das Verbrechen begangen wurde, aufgehalten hat. 


Weitere Belaſtungsmomente find: In dem Termin⸗ 
kalender des Ermordeten wurden Notizen vorgefunden, 
die darauf ſchließen laſſen, daß die Angeklagte mit ihrem 
ermordeten Bruder für den 29. September vormittogs um 
10 Uhr eine Zuſammenkunft verabredet hatte. 
Bei der Aufdeckung der Mordtat und den darauf folgenden 
Zuſammenkünften der Familienangehörigen, verriet die An⸗ 
geklagte eine große Nervoſität. Sie wollte auch nichts 
von dem Revolver wiſſen, mit dem aller Wehrſcheinlichkeit 
nach die Mordtat begangen worden iſt, und der ihrem Gatten 
gehörte. Es ſtellte ſich aber im Laufe der Unterſuchung 
heraus, daß die Waffe längere Zeit vor dem Mord 
zur Reparatur gegeben und von der Angeklagten 
zwei Tage vor der Tat von dem Waffenhändler 
abgeholt worden war. Die Waffe wurde zwar nach 
dem Mord in der Manteltaſche der Sekretärin des Rechts⸗ 
anwalts Kucharſki, Barbara Jackowſka, gefunden; 
aber niemand kann erklären, wie die Waffe in die Taſche der 
Sekretärin gekommen iſt. 

Die Sachverſtändigen haben in der Vorunter⸗ 
ſuchung ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die aus dem Ge⸗ 
hirn oöes Ermordeten entfernte Kugel aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von dem beſchlagnahmten Re⸗ 
volver herrühre. Erſchwerend fällt die Totſache ins 
Gewicht, daß der Waffenhändler der Angeklagten ſechs 
Patronen im Magazin mitgegeben Bat, während in der 
Waffe nur noch fünf Schuß vorgefunden wurden. 

Schließlich wirft die Anklageſchrift der Angeklogten vor, 
im Jahre 1937 Wechſel ihres ermordeten 
Bruders gefälſcht zu haben. Überhaupt war die 
Vermögenslage der Angeklagten und ihres Mannes fatal. 
Urſprünglich vermögend, führten ſie ein Leben auf 
großem Fuße. 6080 000 Zloty, die für den Verkauf 
eines Hauſes erzielt worden waren, wurden im Raute 
einiger Monate verbraucht. In der letzten Zeit befand ſich 
das Ehepaar in großen finanziellen Schwierig⸗ 
keiten. Die Rechtsanwaltskanzlei brachte nur geringe 
Einnahmen, ſo daß es ſogar nicht einmal für das Leben 
reichte. Wiederholt drohten Verſteigerungen, die letzte am 
Vortage des Mordes. f 

Die Angeklagte Jul ja Kucharſko bekennt ſich 
nicht zur Schuld. Zuerſt vertrat ſie die Theſe eines 
Raubmordes, ſchob ober ſpäter die Schuld auf die 
Freundin ihres Mannes, Barbara Jockowſka, die 
angeblich die Angeklagte als Rivalin ausſchalten wollte. 


Der ermordete Ingenieur Gierſzewſki, ein Mann, deſſen 


Vermögen auf 300 000 Zkoty geſchätzt wird, lebte mit feiner 
Frau Charlotte, einer Deutſchen, nicht zuſammen. 


Adolf Hitler gab Europa eine neue Richtung. 


Die Rundfunk ⸗Anſprache Neichsminiſters Dr. Göbbels am 19. April zum 50. Geburtstag des Führers. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels hielt am 19. April 1939 
zum 50. Geburtstag des Führers folgende Rundfunkrede: 


„Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 


In einer bewegten und unruhigen Welt begeht Deutſch⸗ 
land am morgigen Tage ein nationales Feſt in des Wortes 
wahrſter Bedeutung. Und dieſen Tag mit allen Freuden 
zu begrüßen iſt dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit 
nur eine Sache des Herzens und nicht des Verſtandes. 

Am morgigen Tage vollendet der Führer ſein 50. Lebens⸗ 
jahr. An dem Stolz, der bei dieſem feſtlichen Ereignis das 
ganze deutſche Volk erfüllt, nehmen alle uns befreundeten 
Völker innigſten und herzlichſten Anteil. 

Selbſt die, die uns noch reſerviert oder gar ablehnend 
gegenüberſtehen, können ſich dem ſtarken Eindruck dieſes 
Vorganges nicht entziehen. Der Name Adolf Hitler iſt 
heute für die ganze Welt ein politiſches Programm. Er 
wandert faſt ſchon wie eine Legende um den Erdball. An 
dieſem Namen ſcheiden ſich die Geiſter. Es gibt niemanden 
auf dem weiten Erdenrund, der dieſem Namen gegenüber 
gleichgültig bleiben könnte. Für die einen bedeutet er 
Hoffnung, Glaube und Zukunft, für die anderen 
iſt er vielfach noch ein Abbild verzerrten Haſſes, 
niedriger Lüge und feiger Verleumdung. 

Das Höchſte, was ein Menſch auf Erden erreichen kann 
ißt, daß er einer geſchichtlichen Epoche ſeinen Na: 
men gibt und den Stempel feiner Perſönlichkeit nuaus⸗ 
löſchlich feiner Zeit aufbrückt. Das kaun man in weiteſtem 
Umfange vom Führer ſagen. Er iſt aus der heutigen Welt 
nicht mehr wegzudenken. 

Treitſchke hat einmal geſagt, daß es die Männer 
ſind, die Geſchichte machen. Wenn dieſes Wort überhaupt 
eine Bedeutung hat, wo dann nur, als in unſerer Zeit? In 
ihr hat ſich ſeine Echtheit und Tiefe auf das Wunderbarſte 
bewahrheitet. 


Denn Adolf Hitler hat der geſchichtlichen Entwicklung 
nicht nur ſeines Landes, ſondern, man kann es ohne Über⸗ 
treibung behaupten, der geſchichtlichen Entwicklung Europas 
eine neue Richtung gewieſen, ja, er iſt gewiſſermaßen 
der hervorſtechendſte Garant der neuen Ordnung in Europa. 


Unſer Erdball ſähe heute anders aus, als er ausſieht, 
wenn er nicht gekommen wäre, von unſerem eigenen Volke 
und unſerem eigenen Lande ganz zu ſchweigen; denn der 
deutſchen Nation in ihrer Geſamtheit hat er durch einen 
revolutionären inneren Umbruch ein gänzlich neues 
Geſicht gegeben. 

Wer Deutſchland das letzte Mal etwa im Jahre 1913 
ſah und es heute erſt wieder ſähe, würde es kaum noch er⸗ 
kennen. Volk und Nation ſind vollkommen gewandelt wor⸗ 
den. Dabei kommt einem das, was vor kurzem noch faſt wie 
ein Wunder erſcheinen mochte, beute faſt ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vor. i 

Es iſt jetzt etwas über ein Jahr her, daß der Führer die 
Frage des Anſchluſſes Oſterreichs an das 
Reich löſte. Damals beging das ganze Volk ſeinen 49. Ge⸗ 
burtstag in der feſtlichſten Weiſe. 7½ Millionen Menſchen 
aus der Oſtmark hatten die Heimkehr ins Reich vollzogen. 
Wie durch ein Wunder war eine Frage Mitteleuropas, von 
der man faſt hätte glauben mögen, daß ſie überhaupt unlös⸗ 
bar ſei, einer grundſätzlichen Löſung zugeführt worden. 

Heute am Vorabend des 50. Geburtstages des Führers 
verzeichnen wir nun die beglückende Tatſache, daß wiederum 
die Karte Europas zugunſten des Reiches in weiteſtgehender 
Weiſe geändert worden iſt; 


und zwar hat ſich dieſe Anderung — ein Vorgaug, 
der einzigartig in ber Geſchichte iſt — ohne jedes 
Blutvergießen vollzogen. Sie verfolgte nur 
das eine klare Ziel, Frieden in einem europäiſchen 
Raumgebiet zu ſchaffen, in dem die Gegenſätze fo hart 
aufeinander ſtießen, daß die Gefahr beſtand, es könnte 
ſich aus dieſer Reibung früher oder ſpäter ein all⸗ 
gemeiner europäiſcher Brand entzünden. 


Allerdings iſt der Frieden, der in dieſem ſo bedrohten 
Gebiet wieder hergeſtellt wurde, nicht ein Frieden fader, 
moraltriefender Theorie, der ebenſo oft gefährdet 
iſt wie oft er von den falſchen Biedermännern der Demo⸗ 
kratie geprieſen wird. Es iſt vielmehr ein Frieden praf- 
tiſcher Realität. 


Dieſer Frieden konnte nur geſchaffen werden auf der 
Grundlage einer höheren, inſtinktſicheren Einſicht, die von 
der Erkenntnis ausgeht, daß nur die Macht einem Volke 
die Möglichkeit gibt, fällig werdende Probleme einer. end- 
gültigen Löſung zuzuführen. Zu einer großen Politik ge⸗ 
hört zweierlei: Phantaſie und Realismus. Die Phantaſie 
als ſolche iſt konſtruktiv. Sie allein gibt die Kraft zu gang⸗ 
barſten, plaſtiſchen geſchichtlichen Vorſtellungen. Der Re⸗ 
alismus dagegen bringt die Gebilde der politiſchen Phan⸗ 
taſie in Übereinſtimmung mit der harten Wirklichkeit. 


Beide Eigenſchaften ſind beim Führer in einer einmali⸗ 
gen, auch in der Geſchichte nur ſelten feſtzuſtellenden Har⸗ 
monie vereint. Phantafte und Realismus weiſen ihm Ziel 
und Weg der politiſchen Geſtaltung. In der Phantaſie bil⸗ 
det ſich das Ziel, der Realismus treibt den Weg vor. 
Und immer wieder muß es den Zeitgenoſſen auf das 
Tieſſte in Erſtaunen und Bewunderung verſetzen, wenn er 
beim geſchichtlichen Wirken des Führers jedesmal aufs Neue 
feſtſtellen kann, wie ſehr in genialer Weiſe Sinn und Weg 
in Übereinſtimmung gebracht werden. Hier wird nicht nach 
einem ſtarren Schema vorgegangen, keine ſpröde Doktrine 
der taktiſchen Verfahrensweiſe trübt den Blick und lähmt 
die Auswirkung der politiſchen Vorſtellungskraft. Hier iſt 


vielmehr bei aller Klarheit und Unerbittlichkeit der Grund⸗ 


ſätze eine ewig ſich wandelnde und ſtändig wechſelnde Ela⸗ 
ſtizität der politiſchen Methodik am Werke, die zu den 


großen und unvorſtellbaren Erfolgen der deutſchen Politik‘ 


geführt hat. 8 

Uns alten Nationalſozialiſten iſt das nichts Neues. Wir 
haben in vielen Jahren harten Kampfes um die Macht im 
Reiche dieſe politiſche Verfahrensweiſe beim Führer ſchon 
in den früheſten Anfängen der Partei kennen und bewun⸗ 
dern gelernt. Sie erprobte ſich damals zwar an viel Klei⸗ 
nerem und ſcheinbar Unwichtigerem, aber damals für uns 
und die Bewegung ebenſo ausſchlaggebenden Zielen und 
Problemen wie heute. 

Auch damals gab es Zweifler bei den großen und vielen 
Entſchlüſſen des Führers im Kampfe um die Macht, die jene 
falſche Klugheit für richtig und zweckmäßig hielten, von der 
Klauſewitz ſchon ſagte, daß ſie nichts anderes wolle, als 


| 


fih der Gefahr entziehen. Und kann es alfo nicht in Er⸗ 
ſtaunen oder Angſt verſetzen, gleiche oder ähnliche Vorgänge, 
die ſich damals rund um die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
in der deutſchen Innenpolitik abſpielten, heute rund um das 
Reich ſich in der internationalen Politik abſpielen zu ſehen. 


Es haben ſich im Laufe der Jahre nur die Dimen⸗ 

ſionen des politiſchen Handelns des Führers 

geändert: Wege und Ziele ſind die gleichen 
. geblieben 


* 


Damals ſchon ſahen wir in ihm den politiſchen Inſtinkt eines 
wahrhaft geſchichtlichen Genies wirkſam werden, der ſich an 
den Problemen erprobte, und in der einfachſten und klarſten 
Löſung der Zeitfragen auf feine eigene Größe und Sicher⸗ 
heit verwies. Und das iſt auch der Grund, warum wir da⸗ 
mals ſchon, ganz abgeſehen vom rein Menſchlichen, als die 
treueſten und gehorſamſten Diener hinter dieſen Mann und 
ſein Werk traten. 

Was wir heute erleben, iſt deshalb für uns alte Natio⸗ 
nalſozialiſten nichts Neues. Es kann uns darum auch um 
den Ausgang des ſchweren Lebeuskampfes, den 
Deutſchland zurzeit durchficht, nicht bauge ſein. Das fühlt 
auch instinktiv unſer Volk. Daraus entipringt das blinde 
und uuerſchütterliche Vertrauen, das es dem Führer ent⸗ 
gegenbringt. 


Der Mann von der Straße ift meiſtens kaum in der 
Lage, eine politiſche Situation in ihrer Geſamtheit zu durch⸗ 
ſchauen und zu überprüfen. Dazu fehlen ihm Übung, Erfah⸗ 
rung und vor allem die erkenntniskritiſchen Unterlagen, die 
notwendig ſind, um zu einem ganz klaren und eindeutigen 
Urteil zu kommen. Es iſt deshalb allzu verſtändlich, daß er 
ſich nur ungern an Theorien oder Programme anklammert, 
daß er vielmehr ſeine eigene Sicherheit ſtändig in feſtem 
und vertrauensvollem Anſchluß an eine Perſönlichkeit zu 
ſuchen und zu finden bemüht iſt. 

Ein Volk wird immer nur dann doktrinär, wenn die 
Zeit, die es durchlebt, perſönlichkeitsarm iſt. Steht aber an 
ſeiner Spitze ein Mann von geſchichtlichem Format, der nicht 
nur führen will, ſondern der auch führen kann, ſo wird ſich 
das Volk mit vollem Herzen ihm anſchließen, wird ihm 
willig und gehorſam Gefolgſchaft leiſten, ja, mehr noch, ſich 
mit dem ganzen Vorrat ſeiner Liebe und ſeines blinden 
Vertrauens ihm und ſeinem Werke zur Verfügung ſtellen. 

Ein Volk iſt zu jedem Opfer fähig, wenn es weiß, wofür 
das Opfer gebracht wird und daß es im Rahmen einer 
großen Aufgabe notwendig iſt. Das iſt heute bei Deutſch⸗ 
land der Fall. Keine von den vielen politiſchen Parolen, die 
ſeit 1918 durch die breiten Maſſen unſeres Volkes gingen, 
hat eine ſo tiefe und nachhaltige Wirkung in der ganzen Na⸗ 
tion ausgeübt, wie das Wort „Ein Volk, ein Reich, ein 
Führerl“ 

Die beiden erſten Teile dieſes Wortes wurden zum 
erſten Male im Jahre 1937 auf dem Sängerbundesfeſt in 
Breslau gehört. Da ſtand der Führer bei hereinbrechender 
Nacht hoch auf einer Tribüne über den Hunderttauſen⸗ 
den, die ſich aus allen Gauen unſeres Reiches und aus allen 
Gebieten Europas, in denen Deutſche wohnen, um ihn ver⸗ 
ſammelt hatten, um zu ihnen zu ſprechen. Plötzlich brach 
aus dem Flügel dieſes grauen Heeres von Hunderttauſen⸗ 
den, in dem die deutſchen Volksgenoſſen aus Öfterreih Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, der Ruf auf: „Ein Volk, ein 
Reich!“ Er ging wie eine faſzinierende und mitreißende 
Parole über das ganze weite Menſchenfeld und brachte zum 
erſten Male ein Programm zum Audruck, das revolutionär 
in feiner Kürze aber auch erſchöpfend in feiner Zielſetzung 
w 


r. 

Ein Jahr ſpäter ſahen wir den Führer an einem 
glühend heißen Sonntag mittag wiederum auf einer Tri⸗ 
büne auf dem Schloßplatz in Breslau ſtehen. Vor ihm defi⸗ 
lierten die deutſchen Turnerſchaften. Und als die Volks⸗ 
genoſſen aus dem Sudetenland an ihm vorbeikamen, rich⸗ 
tete ſich plötzlich ohne Kommando und ohne Befehl eine 
Mauer vor ihm auf. Die Menſchen, die aus den Sudeten⸗ 
gebieten nach Breslau geeilt waren, nur um das geliebte 
Antlitz dieſes Führers zu ſchauen, waren nicht zu bewegen, 
weiterzugehen. Weinende Frauen traten an den Führer 
heran, um ſeine Hand zu ergreifen. 

Was ſie ihm zuriefen, war kaum zu verſtehen, denn 
die Tränen erſtickten ihre Stimmen. 


der Untergang der „Paris“. 
Ein Toter, vier Schwerverletzte. 


Wir berichteten bereits geſtern, daß im Hafen von 
Le Havre auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer „Paris“ ein 
Brand ausgebrochen war, der den Untergang dieſes mo⸗ 
dernen Schiffes zur Folge hatte. Zu der Kataſtrophe er⸗ 
fahren wir nachfolgende Einzelheiten: 


Der Brand entſtand in der Schiffsbäckerei und breitete 
ſich in kurzer Zeit über die obere Brücke bis zum Großen 
Salon aus. Trotz fofortiger Bekämpfung vom Lande und 
vom Waſſer dehnte ſich der Brand immer weiter aus. Drei 
Polizeibeamte, die im Großen Salon eingeſchloſſen waren, 
erlitten ſchwere Rauchvergiftungen ſowie Verbrennungen 
und konnten nur mit Mühe gerettet werden. 

Bisher iſt auch ein Todesopfer zu verzeichnen. Der 
Chef der Sicherheitspolizei fiel vom Schiff auf den Kai und 
war ſofort tot. Ein Feuerwehrmann ſtürzte ebenfalls vom 
Schiff und erlitt ſchwere Verletzungen. An Bord des 
Schiffes befanden ſich Kunſtgegenſtände im Werte von 
25 Millionen Frank, die nach Newyork verſchifft werden 
ſollten. Der Sicherheitsdienſt war aus dieſem Grunde 
verdoppelt worden und die Beſichtigung des Schiffes ſeit 
Tagen ſchon verboten. N 

Der Ozeandampfer „Paris“ hatte eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 84569 Tonnen und war 225 Meter lang. 

Im Zuſammnehang mit dem Schiffsbrand erinnert man 
an das Feuer auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer „La⸗ 
fayette“ im Mai 1938, das unter ähnlichen Umſtänden aus⸗ 
brach. 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Wiederum vergingen nur wenige Monate uns das 
Problem, das damals durch den Mund des Volkes an den 
Führer herangetragen wurde, war gelöſt. 

Nun ift das Großdeutſche Reich in weitem Sinne des 
Wortes verwirklicht worden. Mehr noch, der Führer hat 
Mitteleuropa feinen Frieden zurückgegeben. Es iſt klar, 
daß das den Neidern des Nationalſozialiſtiſchen Reiches in 
den demokratiſchen Weſtſtaaten nicht paßt. 

Sie hatten ja durch den Verſailler Vertrag rings um 
Deutſchland Brandherde angelegt, die ſie je nach Bedarf 
anfachen wollten, um das Reich ſtändig in Schwierigkeiten 
zu holten. 

Nun kommt ganz wider Abrede und Programm ein 
Mann, der aus den breiten Maſſen des deutſchen Volkes 
emporgeſtiegen iſt und tritt mit harten Schritten dieſe Brand⸗ 
herde aus. Die Demokratie ſieht ihre Felle wegſchwim men. 
Daher ihre Wut und ihre moraliſche Entrüſtung. Aber bre 
heuchleriſchen Gebete kommen zu ſpät. Die Feinde des 
Reiches find am Ende ihres Lateins. Sie ſpotten bier 
ſelbſt und wiſſen nicht wie. 


Wir ſtrafen ihr hyſteriſches Geſchrei mit jouneräner Ver⸗ 
achtung, und dieſe ſouveräne Verachtung wird vom ganzen 
deutſchen Volk geteilt. Das deutſche Volk fühlt ſich durch 
den Führer wieder in die ihm gebührende Weltſtellung 
hineingehoben. Das Reich ſteht im Schatten des deutſchen 
Schwertes. In der nationalen Sicherheit, die durch die 
deutſche Wehrmacht garantiert wird, blühen Wirtſchaft, 
Kultur und Volksleben. Das Land, ehedem in tiefſter Ohn⸗ 
macht verſunken, iſt zu neuer Größe emporgeſtiegen. 


Das alles ſteht uns heute vor Augen, wenn wir als feſt⸗ 
liche Nation beginnen, den 50. Geburtstag des Mannes zu 
feiern, dem wir unſeres Reiches Ehre, unſeres Landes Macht 
und unſeres Volkes Größe zu verdanken haben. Es gibt 


keinen Deutſchen in unſeren Grenzen ſelbſt und in der wei⸗ 


ten Welt, der an dieſem Tage nicht innigſten und herzlich⸗ 
ſten Anteil nähme. Er iſt ein Feiertag der Nation, und wir 
wollen ihn auch als ſolchen begehen. 


Es iſt notwendig, daß ein Volk, das um ſein Schickſal 
kämpft, hin und wieder in den taumelerregenden Gang der 
Ereigniſſe Haltepunkte einſchaltet, um ſich klar zu wer⸗ 
den über Lage, Weg und Ziel. Ein ſolcher Haltepunkt iſt 
heute gekommen. Die Nation zieht ihr feſtlichſtes Kleid an 
und ſtellt ſich nun, in Treue und Brüderlichkeit vereint, vor 
ihren Führer hin, um ihm ihre aus tiefftem Herzen kom⸗ 
menden Glückwünſche zum 50. Geburtstag darzubringen. Es 
ſind die Glückwünſche aller Deutſchen im Reiche ſelbſt, in 
allen Ländern und aus allen Kontinenten. Die Deutſchen 
der ganzen Welt vereinen ſich mit uns, die wir das Glück 
haben, im Reiche zu leben und zu wirken, in dieſen heißen 
und dankerfüllten Wünſchen. Und in dieſen Hundertmillio⸗ 
nen⸗Chor ſtimmen mit ein alle Menſchen außerhalb unſeres 
Volkstums, die den wahren Frieden wollen und die Ord⸗ 
nung Europas, ſeine Geſchichte und ſeine Kultur lieben. 


So richten wir denn in dieſer ſeſtlichen Stunde, da wir 
damit beginnen, den 50. Geburtstag des Führers als große 
nationale Gemeinſchaft zu feiern, unſere heiße Bitte au den 
Allmächtigen Gott, ihn auch für die Zukunft in ſeinem 
Wirken in feinen gnädigen Schutz nehmen zu wollen. Er 
erfülle dem deutſchen Volke ſeine iunigſte Bitte und 
erhalte ihm den Führer in Kraft und Geſundheit noch 
auf viele Jahre und Jahrzehnte. Dann braucht uns um die 
Zukunft unſeres Reiches nicht bange zu fein. Daun liegt 
das Schickſal der deutſchen Nation wohl behũtet in fefter und 
ſicherer Hand. 5 a 

Wir aber, die wir des Führers älteſte Gefolgsleute und 
Mitkämpfer find, ſchließen uns in dieſer feſtlichen Stunde 
zuſammen in dem herzlichſten Wunſch, mit dem wir ſeit jeher 
die Geburtstage dieſes Mannes begingen. Möge er uns 
bleiben, was er uns iſt und was er uns immer war: 
Unſer Hitler!“ 


* 


Generaloberſt Liſt 

Aus Berlin wird berichtet: 

Der Führer hat den Oberbefehlshaber der Heeres⸗ 
gruppe 5, General der Infanterie Liſt, in Anerkennung 
feiner in Sſterreich geleiſteten Aufbauarbeit zum Gene ⸗ 
raloberſt befördert. Der Führer ſprach die Beförderung 
im Anſchluß an die Beſichtigungen von Truppenteilen der 
Heeresgruppe 5 vor den an den Beſichtigungen beteiligten 
Offizieren perſönlich aus. 


Bei den zuſtändigen Stellen in Paris neigt man mehr 
und mehr der Anſicht zu, daß die Brandkataſtrophe auf dem 
Transozeandampfer „Paris“ einen 

verbrecheriſchen Auſchlag 
zum Hintergrund haben dürfte. Die Agentur Havas er⸗ 
fährt in dieſem Zuſammenhang von gut informierten Krei⸗ 
ſen, daß die Sicherheitspolizei ſeit zwei Tagen die Trans⸗ 
atlantikſchiffahrtsgeſellſchaft und das Handelsmarineminiſte⸗ 
rium davon unterrichtet habe, daß ein verbrecheriſcher An⸗ 
ſchlag gegen eines der im Hafen von Le Havre liegenden 
Schiffe zu befürchten ſei. 

Der „Paris Midi“ behauptet ohne Umſchweife, daß die 
Brandkataſtrophe das Verbrechen einer Organiſation von 
Brandſtiftern ſei und daß man es mit einem wohlüberleg⸗ 
ten Plan zu tun habe. Als beſonders verdächtig bezeichnet 
das Blatt, daß der Brand gleichzeitig an zwei Stellen aus⸗ 
gebrochen ſei, was die Annahme eines Anſchlages ohne 
weiteres rechtfertige. g 

In einem Kommentar des „Paris Midi“ zur Brand⸗ 
kataſtrophe kommt die große Beſorgnis über die Vielzahl 
der myſteridſen Unglücksfälle zum Ausdruck, die in den letz⸗ 
ten Jahren die franzöſiſche Handelsflotte heimgeſucht haben. 
Das Blatt ſchreibt, das Zuſammentreffen des Brandunglücks 
mit „gewiſſen Umſtänden“, ohne von den Beziehungen zu 
ſprechen, die man ſich im Zuſammenhang mit der Zerſtö⸗ 
rung des wunderbaren franzöſiſchen Ozeandampfers und 
der außenpolitiſchen Ereigniſſe vorſtellen könne, ſei „mehr 
als beunruhigend“. Was auch die Urſache des Brand⸗ 
unglücks ſein möge und ohne daß man im voraus die Ver⸗ 
antwortlichen feſtlegen wolle, ergebe ſich aus dieſem Ereig⸗ 
nis die gebieteriſche Notwendigkeit der ſtrengeren Über⸗ 
wachung und Ausmerzung aller ausländiſchen Sabotage⸗ 
und Spionagetätigkeit und der Machenſchaften der Feinde 
Frankreichs auf ſeinem Gebiet. 

Man hofft übrigens, die „Paris“ durch Auspumpen des 
Waſſers und andere Manöver wieder aufrichten zu können. 
Sollte das Flottmachen nicht gelingen, jo beſteht ernſte Ge⸗ 
fahr, daß die augenblicklich im Trockendock befindliche „Nox⸗ 
mandic“ wegen des davor liegenden Wracks nicht zu Waſſer 
gelaſſen werden kann. 
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Wiltſchaftache Rundihan, 


Deutſchlauds Arbeitsbilanz zum Frählingsheginn. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Das deutſche Arbeitsminiſterium, in das die bisherige „Reichs⸗ 
anrait für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung“ ein⸗ 
gegliedert worden iſt, teilt mit, daß ſich die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter und Angeſtellten im März 1939 um 73 000 auf 20 60 000 
erhoht habe. Enigegen früheren Jahren, in denen die Monate 
Januar und Februar noch unter dem Beſchäftigungsrückgang der 
kalten Saiſon litten, haben die erſten beiden Monate 1939 bereits 
eint ſtarke Vermehrung der Beſchäftigungszahl gebracht. Ein vor⸗ 
übergehender Rückſchlag trat im März durch den Wetterſturz ein. 
Die genannte Zahl enthält auch die der wegen Erkrankung kurz⸗ 
friftig ausgeſchiedenen, aber n feſtem Arbeitsverhältnis ſtehenden 
Kräfte. Wie ſtark eine Krankheitsperiode zu Buche ſchlagen kann, 
zeigt die Tatſache, daß die Krankheitsziffer des März 1989 um 
rund 220 000 unter der des Januars und Februars lag. 


Bei der jetzigen Veröffentlichung wird mitgeteilt, daß künftig 
die Zahl der „Arbeitsloſen“ nicht mehr veröffentlicht wird, da ſie 
zu der falſchen Meinung führen könnte, daß Deutſchland noch über 
irgendwie erhebliche Arbeitsreſerven verfüge. Weitaus der größte 
Teil derer, die am Ende eines Monats als „Arbeitslos“ bezeichnet 
werden, befinden ſich im Arbeitsplatzwechſel, müſſen alſo als 
„Fluktuationsarbeitsloſe“ angeſprochen werden. Der 
Bericht des deutſchen Arbeitsminiſteriums ſchließt mit der be⸗ 
merkenswerten Feſtſtellung, daß ſich die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter und Angeſtellten in der Zeit von Ende März 1938 bis 
Ende März 1939 um nicht weniger als 1,2 Millionen vermehrt 
hat. Dies zwingt zu dem Schluß, daß nicht nur ſogenannte 
„Arbeitsloſe“, ſondern auch ſolche Perſonen eingeſtellt worden 
ſind, die damals in den Arbeitsämtern nicht als arbeitslos und 
arßeitsſuchend geführt wurden. 


Aufſtrebender deutſcher Levantehandel. 


Der 1937 zwiſchen Deutſchland und Syrien⸗Libanon ab⸗ 
geſchloſſene Handels vertrag, demzufolge 45 Prozent der 
deutſchen Exporterlöſe zur Bezahlung deutiher Bezüge aus 
Syrien⸗Libanon verwendet werden, bedeutet eine Förderung der 
ſyeo-libaneſiſchen Ausfuhr nach Deutſchland. Laut „Commerce du 
Levant“ iſt die Ausfuhr Syrien⸗Libanons nach Deutſchland im 
Jahre 19937 auf 40 Prozent Einfuhr geſtiegen. Wenn der ent⸗ 
ſprechende Verhältgisſatz 1938 auf 37 Prozent geſunken iſt, ſo 
dürfte das weniger die Folge gewiſſer techniſcher Schwierigkeiten 
bei der Verrechnung einzelner monatlicher Rückſtände fein, ſondern 
ſeine Urſache in der Steigerung der deutſchen Lieferungen haben, 
die von 2,8 Mill. ſyr. Pfund im Jahre 1937 auf 4,7 Mill. Pfund 
im Jahre 1998 geſtiegen find. 


Rechnet man den deutſchen Lieferungen diejenigen aus Sſter⸗ 
reich und der ehemaligen Tſchecho⸗Slowakei hinzu, ſo gelangt man 
für 1938 zu einem Geſamteinfuhrwert von 6338000 ſyr. Pfund, 
der Deutſchland auf den zweiten Platz unter den Lieferanten des 
Landes aufrücken käßt. Hauptverſorger iſt bisher im allgemeinen 
die Mandatarmacht Frankreich geweſen, die jedoch 1938 von Groß⸗ 
britannien verdrängt wurde. Andererſeits iſt Deutſchland ein 
outer Abnehmer laudwirtſchaftlicher Erzeugniſſe: Zitrusfrüchte, 
Aprikoſenkerne, Gerit., Olivenöl, Seidenkokons, Seidenabfall, 
Nobmwolle und Rohbaumwolle ſowie Därme, Häute und Felle. 
Seine Bezüge find von 303 000 ſyr. Pfund 1936 auf 1550 000 ſyr. 
Pfund 1998 geſtiegen. ö 


9 Millionen Mark Induftrieiredit im Reich. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die im Januar bei der Berufung des Wirtſchaftsminiſters 
Funk zum Reichsbankoräſidenten von Adolf Hitler gegebene An⸗ 
kündigung. daß der privaten Wirtſchaft mehr als bisher der 
Kapitalmarkt zur Verfügung ſtehen ſollte, 
Niederſchlag in einem Anleiheprofekt der „Deutſchen Fn⸗ 
duſtriebank“ Dieſes Inſtitut wirkte bei feiner Gründung 
im Jahre 1924 als Verwalterin der Induſtrieobligationen, deren 
Verzinsung und Tilgung einen Teil der deutſchen Reparations⸗ 
verpfichtungen ausmachte. Später diente die Bank der Ofthili- 
und der ländwirtſchaftlichen Entſchuldung. Nach ihrer Umgeſtal⸗ 
tung und Umbenennung im vorigen Jahr hat ſie ſich als Haupt⸗ 
aufgabe die Kreditverſorgung der deutſchen Induſtrie geſtellt. Die 
Deutſche Induſtriebonk wird die 40 Millionen Mark, die während 
de zweiten Avrilhälfte zur Zeichnung aufliegen ſollen, kredit⸗ 
bedürftigen und kreditwürdigen Induſtrieunternehmungen zur 
Verffigung tellen. Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe Emiſſion, 
8 Kürze weitere folgen ſollen, einen vollen Erfolg haben 
wird. 3 


Die bevorſtehenden 
deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die geſamte litauiſche Preſſe mißt den am 24. April d. J. in 
Zerlin beginnenden deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen große Be: 
deutung bei. Man erwartet, daß dieſe Verhandlungen in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht eine Exweiterung des deutſch⸗litauiſchen 
W reuverkehrs und in politiſcher Hinſicht eine Feſtigung der 
deutſch⸗litauiſchen Beziehungen bringen werden. 


Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen Vertretern der deut⸗ 
ſchen Eiſeabahnen und des litauiſchen Verkehrsminiſteriums find 
neue Übergangsſtationen im Verkehr zwiſchen Litauen und dem 
ehemaligen Memelgebiet feſtgeſetzt worden. Gleichzeitig iſt ein 
Vertrag unterzeichnet worden, der die Übergabe von Gifenbahn- 
material an Deutſchland regelt. Beide Verträge ſind am 31. März 
unterzeichnet worden. Die Beſtätigung dieſer Verträge wird in 
Kürze erfolgen. Mit der Durchführung der darin betroffenen 
Abmachungen iſt bereits begonnen worden. 


— 
Firmennachrichten. 


ex Wirſitz (Wyrzyſkt). Zwangsverſteigerung des in 
Wirſitz belegenen und im Grundbuch, Band 9, Blatt 282, Inh. 
Antoni Kozlikowſki, eingetragenen Haüsgrundſtücks, be⸗ 
ſtehend aus einer Mühle mit Sägewerk mit kompletter Einrich⸗ 
tung, Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäuden, in Größe von 3,98,84 Hektar, 
am 9. Mai 1939, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungswert 68 957,55, 
Bietungspreis 47 957 55, Kaution 6394,34 Zloty. 


ex Wirſitz (Wyrzyſt). Zwangsverſteigerung des in 
Niezychowo belegenen und im Grundbuch Niezychowo, Band 1, 


Blatt 43, Inh. Piotr Muſiaf, eingetragenen Landgrundſtücks 


am 9. Mai 1939, 11 Uhr, im Burggericht. Schätzungswert 37 804,40, 
Bietungspreis 25 202,94, Kaution 3780,44 Zloty. In beiden Fällen 
müfen Kaufluſtige die Genehmigung der betr. Behörde vorlegen. 


„ Culm (Chelmo“. Jwangsverſteigerung des. in 
Dinowv belegener und im Grundbuch Ofnowo, Blatt 1, Inh. 
Guſtav und Pauline Wandel, eingetragenen Landgrunoſtücks von 
29,45,46 Hektar (mit Gebäuden) am 31. Mai 1939, 10 Uhr, im Burg- 
gericht, Zimmer . Schätzungswert 33 397, Bietungspreis 
25 047.75 Hlotu. 

„ Gragbenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Szembruk belegenen und im Grundbuch Szembruk, Blatt 2, 
Inh. Alfred Köhls, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund- 
ſtücks von 91 60,77 Hektar (mit Wohn: und Wirtſchaftsbauten) am 
20. Na 1939. 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 22. Schätzungs⸗ 
wert 127 000, Bietungspreis 84700 Zloty. 


„ Graubenz (Grudzigdzj. Zwangsverſteigerung des 
des in Grandenz, ul. Cegielniang 27, belegenen und im Grundbuch 
Grardenz, Blatt 908 Inh. Leonard Makowſki, eingetragenen 
Gärtnerefgrenöſtücks on 6,90,76 Hektar am 20. Mai 2939, 11,30 
Uhr, im Burggericht, zimmer 22. Schätzungswert 11 885,85 Zloty, 
Jietungspreis 8914,40 Zloty. 

v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
iir Graudenz, ul. Dluga 9, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz, Band =, Blatt 159, Inh. Charlotte S-iſtowſki in Lauten⸗ 
burg. einge rogenen Hausgrunsſtücks (Geſchaſts- und Wohnhaus) 
Mat 1989, 10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 22. 
Schätzuagswert 25 053, Bietungspreis 18 789 Zloty. 


findet ihren erſten 
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wrobuttionsneigerung in den polnischen Eiſenhütten. 


Den amtlichen Berechnungen zufolge betrug die Eiſen⸗ 
hütten produktion in Polen im März d. J. an Roheiſen 
111 787 To. (Februar d. J. 92 405 To. und März v. J. 82 415 To.), 
Stahl 182 135 (141 355 — 142 495) To., Walzwaren 109 423 (95 691 — 
102 395) To., Röhren 10779 (8514 — 6902) To. Mithin iſt die 
Eiſenhüttenproduktion im März d. J. geſtiegen im Vergleich zum 
Februar d. J. bei Roheiſen um 21 Prozent, Stahl um 28,8 Pro⸗ 
zent, Walzwaren um 14,4 Prozent und Röhren um 26,6 Prozent. 
Im Vergleich zum März v. J. iſt die Roheiſen⸗ und Röhren⸗ 
Produktionszunahme noch größer, dagegen die Stahl- und Walz⸗ 
waren⸗Herſtellungsſteigerung etwas geringer, als im Verhältnis 
zum Februar dieſes Jahres. Im übrigen iſt der Vergleich mit 
März v. J. inſofern nicht richtig, weil damit die Produktion des 
Olſagebietes in den polniſchen Statiſtiken nicht enthalten war. 


Die Inlands aufträge, die den Hütten von dem 
Syndikat der Polniſchen Eiſenhütten im März d. J. zugeteilt 
wurden, betrugen insgeſamt 46 320 To., was im Verhältnis zum 
Februar eine Zunahme um 2276 To. (5,2 Prozent) bedeutet. Er⸗ 
heblich geſtiegen iſt der Zuſtrom von Aufträgen ſeitens des 
Handels, und zwar um 6092 To. (26,6 Prozent). Die Regierungs⸗ 
aufträge ſind geſtiegen, jedoch nur um 904 To. . 


Im Vergleich zum März v. J. hat ſich der Stand der 
Aufträge ungefähr auf unveränderter Baſis behauptet. 


Nach Angaben des Exportsverbandes der Polniſchen Eiſen⸗ 
hütten behauptete ſich der Export von Eiſenhütten⸗ 
er zeugniſſen im März d. J. weiterhin auf ſehr hohem 
Niveau und betrug 41522 To., demnach um 1977 To. (8,43 Prozent) 
mehr als im Februar dieſes Jahres. 


Den einzelnen Qualitäten nach war der Export wie 
folgt: Roheiſen 887 To. (Februar d. J. 640 To.), Stückeiſen 21 To. 
(keine Ausfuhr), flaches Stückeiſen 9470 (8672) To., Halbfabrikate 
aus gewalztem Edelſtahl keine Ausfuhr (5 To.), Stabeiſen 11173 
(15 990) To., Formeiſen 3396 (3990) To., Univerſaleiſen 169 (86) 
To., Bandeiſen 488 (582) To., Drahteiſen 2039 (1396) To., Schwarz⸗ 
blech 2458 (1828) To., verzinktes Blech 882 (476) To., Eiſenbahn⸗ 
ſchtenen und Zubehör 1723 (1137) To. Eiſenbahnräderkompletts 
und deren Teile 1140 (912) To., geſchmiedeter und gezogener Edel⸗ 
ſtahl 138 (190) To., ſonſtige Erzeugniſſe 55 (118) To., Röhren 
4336 (3010) To., Manganeiſen 2057 (1118) To. Insgeſamt wurden 
mithin im März dieſes Jahres ausgeführt 41552 To. Eiſen⸗ 
hüttenerzeugniſſe gegenüber 40 145 To. im Februar dieſes Jahres. 


Im März 5. J. iſt der Eiſenhüttenexport nach nachſtehenden 
Abſatzmärkten geſtiegen: Argentinien, Braſilien, Bulgarien, 
Ceylon. China, Coſtarika, Eitland, Finnland, Jugoflawien, 
1 Norwegen, Paläſtina, Rumänien, Syrien, Schweiz und 
Schweden. 


Eine Ausfuhrſenkung iſt eingetreten im Export 
Tſchechoſlowakei, Griechenland. Holland, 


nach der 
Britiſch⸗Indien, Hol⸗ 


ländiſch⸗Indien, Irak, Iran, Kolumbien, Malaien, Deutſchland, 
Siam, Türkei, Uruguay, Venezuela, Italien und UdSSR. 


Ueber 30 Millionen Zloty Eingänge 
aus der Mehlabgabe in Polen. 


Die Polniſche zn hat mit dem 5. Auguſt v. J. zur 
Stützung der Getreidepreiſe in Polen, die infolge der guten Ernte 
und der ungünſtigen Ausfuhrmöglichkeiten ſtark im Abſinken 
waren, eine Abgabe von Mehl und Graupen eingeführt. Bis 
Ende März bezifferten ſich die Eingänge aus dieſer Abgabe auf 
mehr als 30 Mill. Zloty. Da die Eingänge im Laufe von 7 Mo⸗ 
naten höher waren als fie für das ganze Jahr veranſchlagt 
wurden, wird aus Kreiſen der Landwirtſchaft die Frage erholen, 
in welcher Weiſe die Regierung die Mehreingänge der Landwirt- 
ſchaft zuführen wird. 


Beſtellungen a 
für die ſowjetruſſiſche Erdölinduſtrie in USA 


Oſt⸗Expreß meldet aus Newyork: 

Nach vorliegenden Berichten find Vertreter der ſowjetruſſtſchen 
Erdölinduſtrie in den Vereinigten Staaten eingetroffen, um dort 
Verhandlungen über neue Aufträge in tehniiden Aus⸗ 
rü tungen aufzunehmen. Außerdem werden die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Erdölfachleute ihren Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten bazu benutzen, um dort die Arbeitsmethoden in der 
amerikaniſchen Erdölinduſtrie zu ſtudieren. Ferner iſt die Be⸗ 
ſichtigung verſchiedener großer Werke vorgeſehen, die Aus⸗ 
rüſtungen für die Er⸗ölinduſtrie herſtellen. DOffenba. will man 
auf ſowjetruſſiſcher Seite die Vergebung beſtimmter Aufträge da⸗ 
von abhängig machen, daß den ſowjetruſſiſchen Fachleuten Ein⸗ 
blicke in die Fabrikations methoden gewährt werden. 
Die neuen Beſtellungen — es handelt ſich dabei in erſter Linie 
um Bohrausrüſtungen und Raffinerieanlagen — ſollen hauptſäch⸗ 
liche für die Erdöltruſts in den neuen Erdölrevieren zwiſchen 
Wolga und Ural beſtimmt fein. Intereſſant iſt es, daß die Rohbl⸗ 
gewinnung gerade in dieſen Gebieten im Rahmen des dritten 
Fünflahresplans erheblich ausgebaut werden ſoll. Die hierfür 
maßgeblichen Geſichtspunkte find zweifellos vor allem militärifcher 
Natur, um neben dem Kaukaſus eine zweite Erdölbaſts im Often 
zu ſchaffen. 5 

„Die ſowfetruſſiſchen Beſtellungen in Amerika für die Erdöl⸗ 
inbuſtrie, die in früheren Jahren einen erheblichen Umfang er⸗ 
reicht hatten, find beſonders im Jahre 19 8 ſtark zurückgegangen. 
S. belief ſich nach Angaben der amerikaniſchen Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik die Ausfuhr von Raffinerieausrüſtungen und Erdöl⸗ 
bohrmaſchinen nach der Sowjetunion im abgelaufenen Jahre nur 
noch auf 582 000 Dollar gegenüber 3 346 000 Dollar im Jahre 1937 


Geldmarkt. 

. Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
e „Monitor Polſki“ für den 20. Apri auf 5,9244 21 

eſetzt. R 
Warſchaner Börſe vom 19. April. Umſatz, Vertauf — 
Kauf. Belgien 89.55, 89.33 — 89.77, Belgrad — Berlin —— 
212.01 — 273.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100.00, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.50, 281.78 — 283.22, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 110.92 — 
11,48, London 24.91, 24.84 — 24.98, Newport —.—, 5.30% — 
5.32 /, Oslo 125.20, 124.88 — 125.52, Paris 14.10, 14.06 — 
14.14, Prag - —,—-— — —.—, Riga —, Sofia —, Stock⸗ 
holm 128.20, 127.88 — 128.52, Schweiz 119.15, 118.85 — 
95 Helſingfors 11.00, 10.97 — 11.03, Italien —.—, 27.92 — 


Berlin, 19. April. Amtliche Deyiſenkurſe. Newyor 
> 491— 2.495, London 11.655— 11.685, Holland 132.24— 132.50, 


Norwegen 38.57 —58.69, Schweden 60.06— 60.18, Belgien 
41.88— 41.96, Ztalien 13.09— 13.11, Frankreich 6593 — 6.607 
Schweiz 55.86— 55.98, Prag —.—, Danzig 47.00 — 47.10, 
Warſchau —.—. IR 
Effekten⸗örſe. 
Poſener 


Effekten⸗Börſe v 19. Avril. 
e 11000 210. 4 n 


Staatl. Konvert.⸗Anleihe: ere S TR 
f mittlere Stücke 


4% Präm en⸗Dollar⸗Anleihe (S. III): 3 
7% Obligationen der Stadt Poſen 19268. Re 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 192999 22 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen II Em. — 


5% Obligationen der Kom. ⸗Kreditbank (100 G3) 
1% ungeit. Biotypfandbr. d. Poſ. Odſch 1. G. II. Em. 
4½% Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 55.50 + 

i größere Stücke 
i mittlere Stücke 58.00 B. 
f :leinere Stücke 


4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft. .. 49.00 B. 

3% Inveſtitions⸗Anleihe I. Emiſſtoe n 84 75 G. 

II. Emiſſion . .. 83.758. 

4% Konſoldierungsanlei e 63.00 B. 
4%% Innerpolniſche Anleihe 8 
Bant Eucxownmictwa l(exti. Divid . 
Ban! Polſki (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1937. 
Viechein. Fabr. Wap i Cem. (30 zu) „kr 

See, Keen KR 63.00 + 


G— 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 19. April. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien ⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe 1. Em Stück 84.00, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 
Serie 88.00, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 83.00, 
proz. Präm.⸗Inv. Anl. II. Em. Serie —, Aprozentige Dollar» 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 39.50, 4prozentige Koni.-Anl. 
1936 63.50 — 63.00— 63.00, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleibe 1937 
62.25, Hprozentige Staatliche Konv.⸗ Anleihe 1924 67.00, 
37% proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie 1-11 1, 
3 ½prozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie 111 81, 
7prozentige Kom.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II. III. Em. 
—, Sproz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. —, 
5 ½% prozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftsbant 1, Em. 81, 
5 ½ proz. Pfandbriefe der Lan deswirtſchaftsbant 1i.-VIL. Em. 81, 
5½ proz. Kom.-Obligat. der e aftsbant I. Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Oblig. d. Landeswirtſchaftsb. II. III. u IN Em. 81, 
5%, proz. Kom.⸗Sbligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 
55 Baer, PR Bien der d en — N. 
proz. L. Z. Tow. red. Ziem. der € 
6: 95 i progentige L. 8. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 


Kred. d. Stadt Lodz 1933 60.50, 6prozentige 
926 —, Hprozentige 


K S 8.00. 5 
Bant Polſki⸗Aktien 118.00, Lilpop⸗Aktien 92.00, Aurardöy- 


abſchlüſſe auf der Getreide: und Warenbörſe für 100 kg Parität 
Waggon arſchau: 2 “Ul. 32.50—283. 


857800, Heiße CD l. 18.50.48, Geste 0205 an 
D « erſte 2 . n erſte 50 gl. 
2 5 55.00— 27.00, Viktoria⸗Erbſen 
© 2 1.00, Sommerwicken 23.50 
eluſchken 25.50—27.00, Serradelle 95% ger. 21.00 
Lupinen 12.75—13.25, gelbe Lupinen 14.25 
59.00, Sommerraps 55. 0— 56.50, 


6 roher Rotklee ohne di 
00— 


8,00 99.90, 
942.50, 


62.00, Weizenmehl 0—30 
1 36.50—39.50 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
20. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 1 in Zloty 

Standards: Roggen 706 ,. (120,1 f. n.) zuläffie 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 8A. (126,7 f. B.) zuläſſig 39% Unreiniakeit, 
Hafer 460 gl. (76,7 (. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 8 f. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% 9 Gerſte 644-650 b J. 

t. 


(109-110, k. h.) zuläſſig 1% Unreinigke 


Richtpreiſe: 
Roggen . 15.00-15.25 Viktoria⸗ i 34.0% 
ang 3 20.00-20.50 Fondern. Ei 3 60 
raugerſte —.— ommerwicken . 33.50-54.50 
Gerſte 673-678 8. 19.00-19.25 | Behniehten . 9 
„ 644-650 8N. 18.50-18.75 gelbe Luvinen. . 13.00-13.50 
e e 16.00-16.50 blaue Lupinen.. 12.00-18.80 
Roggenmehl: Serradelle 91.00-93.09 
-30% m. Sal. mr Sommerraps ... 47.00-48.00 
(A9. 55% m. Sack 24.50-25.00 | Winterravs . 72.00-53.00 
TOR . . „. . 23.50-24.00 Winterrübſen .. 46.00-47.09 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm Fblauer Mohn 90.00-93.00 
RR n re e 057.00 
5 ehl u een kotfſee, roh, ſinger. OT u 
0-30% m. Sack. 40.50-41,50 Weißklee, 97% g. 300.0325. 00 
D 39.50-40.50 Weißklee, roh. 213.0036500 


36.50-32.50 | Schmedenflee . 180.00-200.0n 


IA 0-65% . . 34.00-35.00 Gelbklee, enthülit 65.00-75.09 
II 35-65% : .. 29.50-30.50 | Wundflee 90.09-100.0 
Weizenſchrotnach⸗ \ engl. Rayaras . .125.0%-135.00 

mehl 0-95% ... 27 8.50 | Tymotbe, ger.. 40.00-45.00 
Roggenkleie ... . 12.25-12.50 Leinkuchen 25.002 30 
Weizenkleie fein . 13.50-14.00 | Ranstuchen ....- 14.00-14.70 
„ mittelg. 13.25-13.75 | Sonnenblumen: 0 
* grob. 13.00-13.50 chen 40% %% 6 
Gerſtenkleie ... 12.75-13.25 Speiſekartoffeln. 5.00.25 
Gerſtengrütze, fein 30.50-31.50 Noggenſtrob, loſe. 3.00.50 
Perlgerftengelise 48.00-49.80 Nebebeu,loſe. 4.0.90 
exlgerſtengrütze. 42, etzeheu,loſe 006.5 
Feld⸗Erbſen .... 24.00-26.00 „ gepr 6.75 7.25 


Tendenz: Bei Weizen und Hafer belebt, be: Roggen, Gerſto. 
Roggenmehl, Weizenmehl, Roggenkleie. Weizenkleie, Gerſten— 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 501 t Gerſtenkleie . 13 t Hafer 20 t 
Weizen 525 1. Speiſekart. . 165 t Pferdebohnen — 
Braugerite... —t 8 Hart, .. — t Roggenſtrob. — . 
a) Einheitsg. 145 t Saatkartoffeln 22 Weizenſtrob 8 
b) Winterg.. — t Kartoffelflock. — 1 Haferſtroh. — 
erſte i Mohn, blau — t gelbe Luvinen — t 
Roggenmebl. 95 t Netzeheu gepr. 0 t blaue Luninen — 1 
Weizenmebl. 39 t Rapskuchen — t Süßluv ne — 1 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge. — t Feluſchten . —t 
Erbſen — t Som merrabvs. — t Wicken — 1 
grüne Erbſen. — t Bohnen — t Sonnenblu⸗ 
Noggenkleie 99 t Serradelle... — t menkuchen — 
Welzenkleie 12 t Buchweizen. — Hülſenfrüchte — t 
Geſamtangebot 1843 t. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weigzeen 20.00-20.50 gelbe Luvinen. . 14.00-14.50 
Roggen 14.75-15.00 | blaue Luvinen. 13.00-13.50 
Braugerſte ... ee Serradelle . 21.00-23.00 
Gerſte 700-720 8/1: 19.00-19.50 | Winterravs. 53.50-54.50 
„ 673-678 gl. 18.25-18.75 | Sommerrapvs 50.50-51.50 
„638.650 81. -- Winterrübſen a 
Winternerite .... =... Leinſamen 64.00-67.00 
Safer 1 480 g /... 16.10-16.50 blauer Mohn 1.00-94.00 
Hafer II 450 g/l. . 15.50-16.00 Senn 35.00-58.00 
Weizenmehl: i . Rotklee 95-97% 113.00-118.00 
10-35% 5-39.75 rober Rotklee 70.00-85.00 
10-50% . . 35.00-37.50 Weißklee 220.00 260.00 
IA -% 32.25-34.75 Schwedenklee . 190.00-200.0n 
11 85-50% :. .: 31.00-32.00 Gelbklee, enthülſt 63.00-70.00 
II 35-65% :- - 28.00-30.50 „nicht enth.. 25.00-30.00 
11 50-60% „ 26.50-27.50 RNavaras engl. .120.00-135.00 
IIA 50.65% ... 25.50-26.50 | Tymotle 43.00-50.00 
II 60-65% „ 24.00-25.00 Leinkuchen . . 24.30-25.50 
III 65-70% ... 20.00-21.00 RNapskuchen 13.50-14.50 
Roggenmehl: = | Sonnenblumen Jg 
030% „ 25.50-26.25 kuchen 42-43% 20.30-21.30 
DE wesen . , „ Weizenſtroh, loſe. 1.35-1.60 
IA 90-55% . 24.00-24.75 1 gepr.. 2.10.60 
Kartoffelmehl Roggen roh, loſe. 1.602.100 
„Superiox“ 29.50-32.50 1 gepr. 2.602, 
Wetzentleie, grob. 14.00-14.50 | Haterſtrob, loie .. 1.35-1.6 ı 
„ „mittela.. 12.25-13.09 5 gepr.. 2.10-2.35 
Roggenkleie 11.50-12.50 | Gerſtenſtroh, loſe. 1.351. 
Gerſtenkleie eri gepr. 2.10-2,35 
Viktorig⸗Erbſen . 30.00-34.00 | Heu, loſe neu) 5.50 6.00 
Folger⸗Erbſen 24.50-26.50 „ gepreßt... 6.50-7.00 
Sommerwicken . 21.00-22.50 Netzeheu loſelneu) 6.00-6.50 
Peluſchfñen .- 22.00-23.00 | „ gepreßt 7.007. 
Winterwicken —.— „ — 


Geſamtumſatz 2414 t, davon 931 1 oggen, 195 ı Weizen, 
63. Gerſte, 20 t Hafer, 803 Mühlennrodukte 711 Sämereien, 
329 1 Futtermittel Tendenz bei Weizen beſebt, bei Roggen. 
I re Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 
ruhig. 8 


